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meldet, daß Freiherr v. Zedlitz geſtern Abend zurückg 

iſt. Wie man heute auf das Beſtimmteſte verſichern hört, ſei 
die Verlegung des Regierungefiges nach Schleswig definitiv 
beſchloſſen. 

Bern, 30. December. Nach einer Berathung von fünf 
Viertelſtunden ſprachen die Genfer Geſchworenen alle wegen 
der Genfer Unruhen Angeklagten von ſämmtlichen Anklage⸗ 
punkten frei. Die Verkündigung des Urtheils wurde von den 
Trirünen mit dem Rufe: Bravo, es lebe die Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft! aufgenommen, worauf dieſelben auf Anordnung des 
Präſidenten geräumt wurden. Die Verhandlungen wurden 
ohne Schlußrede des Präſidenten beendigt. Die Verthelbiger 
haben auf ihr Honorar, die Angeklagten auf die Entſchädi⸗ 
gung verzichtet. Die Eidgenoſſenſchaft trägt die Proceßkoſten. 
In der Stadt iſt Alles ruhig. a 

Newyork, 17. December. Der Unions General 
Stoneman hat in Breckinridge's Rücken Briſtol, Abing⸗ 
don und Gladeſprings in Weſtvirginien erobert. Eine 
Reſolution des Congreſſes in Waſhington empfiehlt die Auf⸗ 
ſtellung eines Corps an der canadifhen Grenze, ſowie eine 
an England zu richtende Entſchädigungs » Forderung wegen 
Zerſtäörung von Umiensſchiffen durch britiſche Piratenſchiffe. 
Seward tritt Braſilien gegenüber verſöhnlich auf. (K. 3) 
1 0 


Zum Jahresſchluſſe. 

Wenn wir unſere nächſten und unmutelbarſten Empfin⸗ 
dungen zu Worte kommen laſſen, jo müſſen wir ſagen, daß 
wir das heute zu Ende gehende Jahr nicht mit einem Gefühl 
der Befriedigung ſchließen. Die Nichterfüllung fo vieler 
Wünſche ſcheinen ſchwerer ins Gewicht zu fallen, als Alles, 
was wir wirklich erreicht haben. Und doch hat gerade dieſes 
Jahr eine von Preußen vollbrachte deutſche That auf⸗ 
juweiſen, die in der Geſchichte unſeres Vaterlandes Epoche 
machen. wird, mehr als irgend ein anderes Ereigniß der letz⸗ 
ten ſechszehn Jahre. Aber freilich, in demſelben Augenblicke, 
in welchem wir dem erhebenden Gedanken uns hingeben, daß 
unjer nationales Recht, daß unſere poluiſche Ehre dem Aus⸗ 
laude gegenüber gerettet, daß Schleswig⸗Holſtein auf immer 
von der Herrſchaft der Fremden befreit ıft, ſchmecken wir doch 
den binern Tropfen des Unmuthe, den das neidiſche Glück 
auch in dieſen Freudenbecher und gemiſcht hat. 

Jedoch ziemt es einem ſeibſtbewußten Bolte nicht, daß es 
fein Urtheil äber vie Zutunft, die es ſich zu ſchaffen vermag, 
durch die bloßen Empfindungen beitimmen laſſe, welche 
die gegenwärtige Lage ihm einflößt. Ja, es at nicht ein⸗ 
mal dieſe gegenwärtige Lage ſeidſt nach ſolchen 8 
gen beurtheilen. Die ſelbſtdenkenden, die ſelbſuuhäugen Män⸗ 
ner unſeres Voltes haben das auch nie gethan und e 
heute thun fie es am wenigſten. Sie wiſſen, daß die Macht 
des Volksgeiſtes immer ſtärter, immer unwiderſtehlicher ge⸗ 
worden iſt, und daß gerade die Ereigniſſe dieſes Jahres ein 
unwiderſprechliches Zeugniß davon ablegen. 

Es kann mit wenigen Worten geſagt werden, worauf 
alle politiſchen, d. h. ſtaatsbildenden Gedanken und Beſtre⸗ 
dungen unſeres Volles gerichtet find. Denn ſchon lange er ⸗ 
tönt aue Aller Munde der Ruf nach Ausvau und Sicher- 
ſtellung von Recht und Freiheit im Innern und nach einer 
mächtigen und ehrervollen Stellung nach Außen. Es wird 
von allen Dächern gepredigt, daß dieſe Güter nur erworben 
und, wenn ſie erworben find, in ein ſicheres Eigentzum nur 
verwandelt werden können durch eine feſte politiſche Eini⸗ 
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gen Eventualitäten, aber keinerlei Schritte 
Flensburg, 30. Dec. Die „Flensburger Nordd. Zi“ ı Berftändniß wurd 
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action gewachſen! Und nicht bloß das politiſche Verſtänd⸗ 
niß, auch der politiſche Charakter, welche Feſtigleit hat er 
wonnen! Oder will es nicht etwas fagen, daß in einem 
taate, in welchem mit wenigen Ausnahmen niemals ein an⸗ 
eter Druck geübt worden iſt, als ein ſolcher, den nur intelli⸗ 
ente und für ideale Intereſſen empfängliche Menſchen zu 
mpfinden im Stande find, daß gerade in einem ſoſchen Staate 
ine Oppofttion gegen Stillſtand und Rückſchritt in politichen 
nd kirchlichen Dingen erwachſen iſt, die durch keine Mittel 
er Staatsgewalt mehr zurückgedrängt werden kann? Was 
an auch zum Lobe des alten preußiſchen Beamtenſtandes 
m Gegenſatze gezen manche neueren Erſcheinungen jagen 
ann: die Erſcheinung, daß eine jo große Anzahl von Beam⸗ 
en aller Kategorien auf den freien. Gebrauch ihres Wahl⸗ 
echts nicht verzichtet, ſie ſteht einzig da in der Geſchichte 
(fer conſtitntionellen Staaten; und fie, wäre auch in der 
lüthezeit des preußiſchen Beamtenthüms ganz unmöglich ge⸗ 
ejen. Und möglich iſt fle aud jetzt nur, weil der ehrlie ⸗ 
ende Beamte es nicht für geziemend erachtet, als ein Mann 
on geringerer moraliſcher Unabhängigk it zu erſcheinen, wie 
arme Käthner, der ſeinem Landrathe gegenüber den Na⸗ 
a Se a e nennt. 0 
h die „conſervarive“ Schale umſchließt noch heute 
ee 81 Kern. Wie lange ſie dem Al Drange des 
Sa e ringenden Vollsbewußtſeins wird widerſteben 
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endlich in Uebereinſtimmung mit dem Willen unſeres Volkes 
vollzogene Vernichtung des r Breiocolie, 
und damit die unwiderrufliche Bereinigung Schleswig « Dols 
ſteins mit dem großen deulſchen Vaterlande. 

Ja, ſie iſt unwiderruflich, dieſe Bereinigung: Sie 
ift vollzogen, weil das Drängen des gerade in Preußen vor⸗ 
zugsweiſe thatkräftigen deutſchen Geiſtes nach Einheit, 
Macht und Freiheit eine, wenn auch langſame, ſo doch uns 
widerſtehlich wirkende Kraft iſt. Wir haben zur Erringung 
der höchſten Güter der Nation auch in dem deute von uns 
ſcheidenden Jahre einen großen Schritt vorwärts gethan, und 
ſicherlich, wir vertrauen darin dem Geiſte unſeres Volkes, 
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bangepunft babe.“ f 

Die „Bayer. Ztg.“ erklärt: „Das, was Bayern und die 
mittelſtaatliche Politik verfolgen, das Recht, braucht glück⸗ 
licherweiſe keine Captatio benevolentiae bei Fremden und 
8 it eine grobe Unwaährheit, daß Freiherr v. de Pfordten 
n einem Programm auf die eventuelle auswärtige Unter⸗ 
ſtützung zur Durchführung der mittelſtaatlichen Politik hinge⸗ 

ieſen habe.“ 4 


In Württemberg iſt % e anerkennenswerthe Reform 
ing Leben getreten. Der dolige „Staats + Anzeiger“ bringt 
as k -Decret, wodurch die Verordnungen über die Preſſe, 
o wie die über das Vereins weſen, welche auf den be» 
launten Bundesbeſchlüſſen beruhten, außer Kraft geſetzt wer⸗ 
den. Dafür treten die früberen geſezlichen Beſtiumungen, 
namentlich das Geſetz über Pre 5 re theit von 1817, vor⸗ 
behaltlich einer Revifion derſelben, wieder in Wirkung. Es 
giebt nun in Württemberg keine Verwarnung, keine Con⸗ 
eeffions» Entziehung, keine Cautionen mehr! Die 
Begründung der Verordnung durch einen offtziöſen Artikel 
je „Staats⸗Anzeigers“ iſt eine ſehr unglückliche. Hiernach 

erden jene Verordnungen hauptſächlich deshalb außer Kraft 
geſetzt, weil ihre Anwendung zebitiv erfolglos war. 


Das neueſte Rundſchreiben findet ſowohl in den clerl- 
calen Blättern Fränkreichs, als auch in denen Oeſterreichs 
eine ſehr ungünſtige Beurtheilung. Auch die öſterreichiſchen 
Regierungsorgane ſprechen ſich gegen dieſetbe aus. So ſchreibt 
der miniſterielle „Botſch.“: „Der Hefanunreinsrud der Eacy⸗ 
cliea wund leider überall ein ungünstiger ſein und niht blos 
bei Jenen, welche von dem Pautheie mus, Rationalismus und 
dergleichen Sündhaftigkeiten megr angefreſſen ſind. Gerade 
die große Schaar lener geiſtvollen, osfermuthigen, g. wiſſen⸗ 
haften Katholtken, welche in eruſtem Streben die Kerche mit 
dem wodernen Staate derſöhnen wollen, wund durch die 
Eucyklita auf vas Herbſte getroffen werden. Diefe frommen 
Männer werden, müde der Siſypbusarbeit, ibre Hände er⸗ 
mattet ſinken laſſen und in ihrem katbolſſchen Geib. ſſen er⸗ 
griffen, ſich der päpſtlichen Amorität beugen. Rom vern ſchtet 
damit ſeine beſten Freunde, welche an dem Bindemittel zwi⸗ 
ſchen Küche und Staat mit lleberzeu zungstreue und auſge⸗ 
Härtem Eifer arbeiten. Das Heer der Idifferenteu, Ratlo⸗ 
naliſten und Pantheiſten wird durch das papſtliche Randſchrei⸗ 
ben wabrlich nicht hekebrt, die gemäßigten "Liberalen Kardoli⸗ 
ken aber in ihrem Wirken gelähmt werden. Wit fürchten 
das wird der einzige Erfolg der Euentlika fein. Ob deifelde 
dem Intereſſe der Kirche dienen wird, möchten wir dezweifeln 
Die Encyklika ift das umfaſſende non possumus gegen die 
Toleranz und die gauze moderne Cultur und ein ſolches Werk 
iſt von vorherein mit Unfruchtbarkeit behaftet.“ 


Berlin, 30, December. Die Beſe er Präſi⸗ 
Dentite des Overkirchenraths ſteht in Wer e 
über die Perſon für dieſe Stelle ift noch kein Beſchleß gefaßt 
worden und es kann nur geſazt werden. daß von dem frügce 
ren Cultus miniſter, Herrn v. Bethmann⸗Hollweg, ganz in 

| Uebereinftimmung mit den von ibm ausgelprochenen Wüa⸗ 
ſchen und Erklärungen, Abſtand genommen worden iſt. — 


Die Angabe der „Elb. Ztg.“, daß die Beſtätig ung ber 
Wabl des Kämmerer Hagen zum Oberbürgermeiſter von Kö⸗ 
nigsberg erfolgt iſt, iſt als mindeſtens verfrüht zu bezeichnen, 
da dem Vernehmen nach die Angelezenheit noch nicht in das 
Stadium der allerhöchſten Entſcheidung gebracht iſt. Ebenſo 
beſtätigen ſich die Gerüchte, daß die Berliner Stadtverordneten⸗ 
verſammlung von der Regierung aufgelöſt werden ſoll, in keiner 
Weiſe. Da ich einmal mich auf das Gebiet der Berichtigungen bes 
geben habe, ſo geſtatten Sie mir, daß ich darauf weiter fort⸗ 
[breiten tarf. Aus dem Umſtand, daß Herr v. Scheel⸗ 
Pleſſen in Bezug auf die Verhäliniſſe der Elbherzogthümer 
öfter gebört worden iſt, hat man wahrſcheinlich die Mitthei⸗ 


ßens und Oeſterreichs in der Verwaltung der Herzogthümer 
zur Seite geſtellt werden ſoll, und daß von Preußen in Wien 
die dazin gehenden Anträge gemacht worden find. Wie mir 
verſichert wird, entbehrt dieſe Nachricht ſeder Wahrheit. 

— Der Staateminiſter a. D. Graf Schwerin» Putzar 
bält ſich ſeit einigen Tagen in Berlin auf. Auch die früheren 
Peiniſter v. Auerswald und v. Patow befinden ſich fetzt 
in Berlin. 

— Der Stadtverordneten » Vorfteher Koch hann ſchloß 
die letzte Sitzung des Jahres mit folgender Anſprache: „Ich 
ſchließe die heutige letzte öffentliche Sitzung dieſes Jahres 
mit dem Wunſche, daß unſere Beſchlüſſe und Handlungen 
unſerer Stadt zum Beſten gereichen und daß das Vertrauen 
der Bürgerſcha't zu uns durch unſer Verhalten gerechtfertigt 
ſei. Möge es Gott gefallen, dem Könige ferner eine dauer⸗ 
hafte Geſundheit und die Kraft des Geiſtes zu verleihen, 
welche ibn befähigt, die Regierung zum Heile und zum Se⸗ 
gen des Vaterlandes fortzuführen. Möge Se. M. aber auch 
unſerer Stidt Seine Huld und Gnade erhalten und die Ueber⸗ 
zeugung gewinnen, daß die Stadtverordneten von Berlin in 
unwandeldarer Treue zu Sr. M. dem Könige und dem Kö⸗ 
nigshauſe ebenſo feſt verharren, wie fie von ihrer Pflicht, 
der Heiligkeit der Geſetze und dem Gefühl für Recht und 
Wahrheit durchdrungen ſind. In dieſem Sinne ſind wir Alle 
einig, und erſuche ich Sie m. H., zum Zeichen deſſen ſich zu 
erheben und mit mir zu rufen: „Es lebe Se. M. der Köuig 
und das Königshaus, es lebe das Vaterland, es lebe unſere 
Stadt Berlin!“ Die Verſammlung drückte ihre Zuſtimmung 
aus, indem ſie ſich von ihren Sitzen erhob. 


[Gegen Schenkel.] Die Agitationen der ortho⸗ 
doxen batiſchen Geiſtlichen gegen Schenkel, den Verfaſſer 
des Charakterbildes Jeſa, ſind bekanntlich ohne E folg ge 
blieben. Der badiſche Obertirchenrarh hat, wie wir ſ. Z. 
mitgetheilt haben, ein Einſchreiten gegen Schenkel ausprüd- 
lich abgelehnt und das Recht ele proteſtantiſcher For⸗ 
ſchung für alle Geistlichen gewahrt. Jetzt veröffentlicht die 
„Kreuzztg.“ eine Erklärung eines Aa der Berliner Geiſt⸗ 
lichen in dieſer Angelegenheit. Dieſelbe lautet: rt 

„An die zum Kampfe gegen den Verfaſſer des fogenannten 
„Charalterbildes Jeſu“, Dr. Schenkel, Director des tbeo⸗ 
loziſchen Seminars zu Heidelberg, verbundenen evangelischen 

Amtsbrüder im Großherzogthum Baden“. 
Gnade ſei mit Euch und Friede von Gott, unſerm Bar 


Eucd durch Euer heiliges Amt gebotenen Kampf gegen der 
Ko iſt, der da läugnet, daß Jeſus Chriſtus iſt in de 
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ae de ſich jelbſt für uns dahingegeben hat und der 
Herr und Chriſt am dritten Tage wahrhaftig auferſtan⸗ 
den don ten Todten, aufgefahren gen Himmel, ſitzet zur 
Rechten des Vaters, von dannen er wiederkommen wird mit 

erilichteit, zu richten die Lebendigen und die Todten, deß 
Reach tein Eade haben wird. Wir verwerfen mit Euch die 
Irrlehren, welche Dr. Schenkel in feinem Buche „Charakter⸗ 
bild Jeſu“ im Widerſpruche gegen das Bekenniniß allgemei⸗ 
ner Gpriftenheit und unſerer evangeliſchen Kirche Euren Ge⸗ 


n fg. 


meinen und der ganzen chriſtlichen Kirche zu einem Aerger⸗ 


niſſe aufzuſtellen ſich nicht geſcheut hat und beklagen es mit 
Euch, daß ein Mann, welcher die göttliche Autorität der hei⸗ 
ligen Schrift verworfen hat, in dem wichtigen Amte eines 
Seminar⸗Directors, eines Lehrers und Führers Eurer künf⸗ 
tigen Geiſtlichen geduldet werden kann. Von inniger brü⸗ 
derlicher Theilnayme an Euren Kämpfen und an Eurer Trüb⸗ 
ſal ergriffen, rufen wir Euch zu: Wachet, ſtehet feſt im Glau⸗ 
ben, ſeid männlich und ſeid ſtark. Unſer Glaube iſt der 
Sieg, welcher die Welt überwunden hat und der in Euch iſt, 
iſt größer, denn der in der Welt iſt. Berlin, am 20. Dec. 
1864. Dr. Büchſel, General⸗Superintendent der Neumark 
und Niederlauſig. D. Bachmann, Conſiſtortalrath und Pfar⸗ 
rer zu St. Jacobi in Berlin. Dr. Fournier, Conſiſtorialrath 
und Pfarrer an der franzöſiſch⸗reformirten Gemeinde. Sour 
bon, Conſiſtorialrath und Pfarrer an der Dtreifaltigkeits⸗ 
kirche. Stahn, Conſiſtorialrath und Pfarrer an der Friedr.⸗ 
Werderſchen Gemeine. Dr. Niedner, Profeſſor und Conſiſto⸗ 
rialrath. Dr. Hoffmann, Over-Confijtorialraiy, Hof- und 
Dompreviger, General⸗Superintendent der Kur mark. v. Heng⸗ 
ftenberg, Hof⸗ und Domprediger und Propſt des Stifts Hei⸗ 
ligengrabe, Dr. Snethlage, Oberhofpreviger. Dr. R. Kögel, 
Ober⸗Conſiſtorialrath, Hof⸗ und Domprediger Dr. Nitzſch, 
Ober-Conſiſtorialrath und Probſt zu St. Nicolai. Zieihe, 
Prediger an der Parochialkirche. Dr. Arndt, Prediger an der 
Parochlalkerche. Kirſch, Prediger an der Parochialkirche. 
F. A. Schmidt, Prediger an der Walſenhauskirche. 
Berner, Prediger an der Sanct Andreaskirche. Dr. 
Dito, Prediger an der St. Andreaskirche. Loos, Superin⸗ 
tendenturverweſer, Prediger an der St. Marluslirche. Stef⸗ 
fann, Pfarrer zu St. Bartholomäi. Dr. L. Couard, erſter Pre. 
diger zu St. Georgen. Müllenſtefen, Prediger an St. Ma⸗ 
rien. Droſte, Prediger an St. Marien. Niethack, Diviſtons⸗ 
Prediger. Hanſtein, Prediger an der Invalldenhauskirche. 
Overbeck, Pauor zu St. Philippus⸗Apoſtel. Schulze, Paſtor 
an der Charitékirche. v. Tippelskirch, erſter Prediger au der 
Coa itetirche. C. Ludwig, Helfsprediger an St. Philippus⸗Apo⸗ 
5 Viedebantt, Paſtor zu St. Johannis- Evangeliſt. Thielen, 
ber⸗Conſiſtoria rath, Hoſprediger und Feldprobſt der Kgl. 
Acmee. J. D. Prochnow, Dr. ph., Paſtor am Eliſabeth⸗ 
Krautenhauſe und Miſſtonsverein. Röhricht, Prediger an 
Sl. Mattzaus. Dr. Steinmeyer, Univerſilätsprediger. Hapke, 
Prediger an der Hausveigtei und bei der Bethlehems kirche. Kuat, 
Paſtor an der böghmiſch⸗lutheriſchen Gemeinde der Bethle- 
hemskirche. Rode, Prediger an der Dreifaltigkeitstirche. 
Krotzenſtein, Diac., am Miſſionshauſe. Plath, Prediger am 
Meſſiousvauſe. Schultz, Paſtor am Diaconiſſeuhauſe Betha⸗ 
nieu. Morig, Prediger am Waiſengauſe. Seyteng, Predi⸗ 
ger an det Sophtenkirche. Braun, Prediger an der St. Eli⸗ 
ſubetglirche. Barthelemi, Paſtor am franzöſiſchen Hoſpaal. 
Lic. C. Hofmann, Dombilfsprediger, Büttner, Hilfsprediger 
an St. Johannis⸗Evangellſt. Uhlmann, Hilfsprediger an der 
Sophientirche. Hingmann, Pfarrer an der Jeruſalemskircher 


lung herauggedeutet, daß derſelbe den Commiſſarien Preu⸗ 


ter, und dem Herrn Jeſu Chriſtol Amen. Seitdem Jyr den zurück wie fie den 
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Zahn, Prediger des evangeliſchen Vereins. Händler, Predi⸗ 
7 am Kgl. dane Orth, Pfarrer am Friedrichs⸗ 
erder. 

— Die mit dem 1. Januar 1865 ins Leben tretende 
Einrichtung der Poſtanweiſungen dürfte mit der Zeit und der 
Hebung des Bankoerkehrs im Lande vielleicht auch zur Nach⸗ 
ahmung des in England beſtehenden Syſtems der Money⸗ 
Ordres führen, wodurch dem Uebelſtande, daß das Geld um⸗ 
hergefahren wird, abgeholfen ſein würde. Die neuen For⸗ 
mulare der Poſtanweiſungen, die den Abſendern von den 
Poſtanſtalten und Landbriefträgern unentgeltlich geliefert wer⸗ 
den, find ſehr ſchöu und deutlich eingerichtet. Eine Rubrik 
iſt für den Namen des Abſenders offen gelaſſen, und dar 


unter befindet ſich die Bemerkung, daß ſich die Zahlung auf 


den Brief des Abſenders, des Empfängers oder die Rech⸗ 
nung des Empfängers bezieht. Die Poſtanſtalten dürften, 
wenn der Gebrauch der Anweiſungen allgemeiner wird, auf 
eine entſprechende Einrichtung ihrer Localitäten, namentlich 
auf Beſchaffunz von Tiſchen zum Schreiben bedacht ſein. 

— Das Obertribunal hat durch Erkenntniß vom 7. November 
d. J. folgenden file den Hopothekenverkehr böchſt wichtigen 
Fall entſchieden. Auf einem hieſigen Grundſtilcke haftet ein Capital 
im Betrage von 6000 % und iſt in der bezüglichen Obligation 
die Verabredung geireffen worden, daß daſſelbe bei prompter, das 
heißt innerhalb der erſten acht Tage eines jeden Kaleuder-Quartals, 
erfolgenden Zinszahlung vor dem 1. Jui 1567 nicht ſoll gekündigt 
werden lönnen, daß andern Falles aber eine halbjäbrige Kündigungs- 
fliſt eintrete. Der frühere Beſitzer des verpfändeten Grundſitckes 
war mit den am 1. Juli 1862 zaylbaren Zinſen im Rückſlande ge⸗ 
blieben, obne daß der Gläubiger hierauf reagſrte, vielmehr nahm der. 
ſelbe die Zinſen am 1, October 1862, 1. Januar und 1. April 1863 
obne Vorbehalt an. Spater klagte dagegen der Gläubiger gegen 
den Beſitzuachfolger die 6000 % ein. Das Obertribunal hat nun 
angenommen, daß durch die einmal ſtattgehable Zögerung der Zins; 
zahlung die Beſchränkung der Kündbarkeit des Capitals unbedingt 
aufgehoben worden ſei und der 9 307, Theil I. Tit. 5 Allg. L⸗R., 
welcher in Bezug auf Conventionalſtrafen beſtimmt, daß eine An⸗ 
nahme ohne Vorbehalt das Recht auf die Strafe beſeilige, in dies 
ſem Falle keine Anwendung finden könne. Im ferneren Verlauf 
der Entſcheidungegründe führt der höchſte Gerichte hof zugleich aus, 
daß die miludliche Erklärung des Gläubigers, dem Schuldner das 
Capital ferner velafjen zu wollen, wegen mangelnder ſchriftlicher 
Form unverbindlich ſei. Es ergiebt diger Fall die bemerkenswerthe 
Thatſache, daß der Erwerber eines Grunduücks nicht mit Sicberbeit 
darauf rechnen kann, daß Capftalien, welche unter der oben erwähn⸗ 
ten Clauſel feſtzuſtehen ſcheinen, ihm auch von dem Gläubiger bes 
laſſen werden müſſen. e a f 

— Einen Straßenanfall, der gegen den preußiſchen Ge⸗ 
ſchäftsträger in Athen verübt worden iſt, ſchildert der Corre⸗ 
ſpondent der „Times“ alſo: Baron von Schmidthals war 
am Abend des 13. December mit zwei preußiſchen Offizieren 
auf dem Wege nach ſeiner Wohnung begriffen, als plötzlich 
ein Steinregen über die drei Wanderer herabfiel. Alle drei 
erhielten Verletzungen; einer ſtürzte ſogar nieder, und als 
ſeine Gefährten ſich bückten, um ihm aufzuhelfen, ſtürzten un⸗ 
verſehens etwa zehn bis zwölf Leute hinter einer Kirche hervor 
und Blut wäre wahrſchemlich gefloſſen, hätte der Mond nicht 
gerade in dem Augenblicke voll geſchienen. Sobald die An- 
greifer ihre Opfer erkannten, zogen ſie ſich eben ſo plötzlich 
Ueberfall begonnen hatten. 
29. Decbr. (Brol. EN Der zum Bürger- 
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Guttentag, 28 
neiſter gewählte i 
nicht beſtätigt worde 
Aus den d 


N und Gaſth beflper Hr. Kremper 


burgiſch en $ andtage am 23. 
eit befonders herd 


eine Perſonalunion nach dem doch ſehr wenig anſprechenden 
Vorbilde Neuendurgs in Ausſicht geſtellt haben fol. 

— Nach der Flensburger „Nordd. Z.“ ſoll jetzt Schles⸗ 
wig zum künftigen Sitz der gemeinſchaftlichen Regierung für 
die Herzogthümer auserſehen ſein. 

ien. Die officidfe „Wiener Abendpoſt“ ſchreibt: „Hier 
eingetroffener telegraphiſcher Meldung zufolge fol die geſtrige 
„Independance“ die Nachricht gebracht haben, daß die öſter⸗ 
reichiſche Rezierung „Dank den freundſchaftlichen Bemühun⸗ 
gen Englands und Frankreichs“ demnächſt eine umfaſſende 
Armee Reduction in Italien vornehmen werde. Wir glauben 
mit voller Sicherheit conſtatiren zu können, daß hierorts an 
competenter Stelle von derartigen Schritten Englands oder 
Frankreichs nichts bekannt geworden iſt.“ 

— Das Wiener „Vaterland“ ſchreibt: „Die Anſprüche 
auf die Herzogthümer nehmen noch immer zu. Der Chef der 
Familie des Grafen Rantzau erhebt Anſprüche an einen Theil 
Holſteins, eben jo Graf Limburg Styrum.“ 

England. London. Ein indiſcher Major außer Dienſt, 
Herr William Browurigg Lumley, hat den Anachronismus 
begangen, einen Advokaten, Herrn Desborough, zum Duell 
herauszufordern und, als der Advokat ihn wie einen Narren 
abwies, ihm ſchriftlich mit einer öffentlichen Mißhandlung 
zu drohen. Herr Desborough hat die Sache bei Gericht 
anhängig gemacht. Solche Fälle ſind äußerſt ſelten, weil das 
Duell gänzlich außer Mode iſt. 

— Ein ſpaniſcher Geſandter am engliſchen Hofe im ſechszehn⸗ 
ten Jahrhundert beſuchte eines Tages den Londoner Fleiſchmarkt. 
Sein Erſtaunen war unbegrenzt. Wahrlich, ſagte er, London 55 
mehr Fleiſch in einem Tage, als die ganze fpanifche Monarchie in 
einem Jahre! Was würde er von der verſchliugenden Capacität ber 
zu drei Millionen Einwohner angewachſenen Haupiſtadt Englands 
ſagen, könnte er ihre Ausſtellungen in der gegenwärtigen Weihnachts⸗ 
zeit beobachten! Alle Eiſenbahnhöfe in London haben außerordent⸗ 
liche Anſtalten treffen müſſen, um die Victualtenſendungen von der 
Provinz nach London an ihre Beſtimmung zu befördern. Große 
Zelte mit glühenden Oefen wurden errichtet, um die Ballen und 
Gepäcke proviſoriſch zu empfangen, ehe man ſie definitiv nach den 
verſchiedenen Staditheilen derſeuden konnte. Vor Norwich allein 
ſiud an einem Tage 4000 Ballen, Körbe, Bündel ꝛc. mit Truthäh⸗ 
nen und Gänfen angelangt. Der Poſtdienſt mußte unter dem Eß⸗ 
gedränge leiden, und die Briefe wurden dem Wildpret, den Fiſchen, 
den feiſten Ochfenſeilen, den Hühnern, Euten und Gänſen geopfert. 
Auf dem Bahnhof des Nordweſtens wurden 200, Extrahaldlanger 
und 300 Pferde gemiethet, um den Übermäßigen Erforderniſſen des 
Dienſtes zu eutſprechen ! g 1 

Frankreich. Paris. Am Sonntag liefen der Kaiſer, 
die Kaiſerm und der nt Prinz auf einem der Baſſins 
des reſervirten Theiles des Tuilerien⸗Gartens Schliutſchuh. 
Bei feinem geſtrigen Schlittſchuhlaufen war der Kaiſer von 
dem Grafen von der Goltz, dem Herrn Nigra und dem hol⸗ 
ländiſchen Geſandten begleitet, welche alle drei die Kunſt des 
Eislaufens ſehr gut verftehen. Vorgeſtern gab der Kaiſer 
den Marſchällen ein großes Diner. 

Paris, 28. December. Ein Vorfall, welcher Bezug auf die 
äußere Erſcheinung der Advocaten vor dem Gerichte hat, ereignete 
ſich geſtern in der Zweiten Kammer des Appellatioushofes. Ein 
junger Advocat nahm einen Antrag, als der Präſident des Gerichts⸗ 
hofes ſich zu der Bemerkung veranlaßt fand, daß ein Advocat nicht 
in öffentlicher Gerichtsſigung mit einem Schnurbarte behaftet auf- 
treten könne. Ich dachte, erwiderte der junge Advoeat, mein Schnur⸗ 
bart ſei ſo wenig ſichtbar, daß der Hof ihn gar nicht wahrnehmen 
wilrde. Der Präſident: Es handelt ſich hier nicht um das „Wie 
viel?“ ſondern um eine Prinzipienfrage. Der junge Advocat: So 
bitte ich denn den Gerichtshof, die Sache gefälligſt vertagen zu wol- 
len, damit ich mich ſtan desmäßig präſentiren kann. Präſident: Für 
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heute wollen wir es gut ſein laſſen, halten Sie Ihren Vortrag 

Vor 1848 durften die franzöſiſchen Advocaten auch keinen Schnur⸗ 

bart tragen. Die Republik gab ihnen die Bartfreiheit, 1862 aber 
nahm ſie ihnen dieſelbe wieder. 

— Der „Moniteur“ meldet, daß die mit Preußen und 
Baden abgeſchloſſenen Telegraphen ⸗Conventionen geſtern 
unterzeichnet worden find und am 1. Januar 1865 in Kraft 
treten Bas: 16 if 0 

— Wie gerüchtsweiſe verlautet, hat Drouyn de Ahuys 
auf Befehl des Kaiſers an Malaret eine Note gerichtet, welche 
dieſem eine ſtrengere Politik dem Papſte gegenüber aufträgt. 
In dem Gelbbuche wird dieſe Note publieirt werden. 

— Geſtern ſchwammen plötzlich Tauſende und Ta 
Ratten auf Eisſchollen die Seine hinab. An den Bogen Pont 
Neuf fanden viele ihren Tod, die Eisſchollen zerſchellten dort und 
die Ratten wurden zertrümmert oder ertranken; der Reſt derſelben 
fand am Pont des Arts und am Pont Royal anf die nämliche Weiſe 
den Tod. Eine Rattenjagd, welche in den Cloalen, wohin ſich alle 
Ratten in Folge der Kälte geflüchtet, ſtantgefunden, war die Urſache 
dazu, daß die Ratten die fo gefährliche und für fie fo un iche 
Waſſerfabrt angeſtellt hatten. Von allen Seiten umringt nach 
der Seine zu getrieben, wußten fie zuletzt kein anderes Rettungs⸗ 
mittel mebr, als durch den großen Ausgang der Cloaken, der N 
oberhalb des Pohl zu Change befindet, die Eieſchollen der Seine 
zu gewinnen, wog ſie aber unter dem Hohn und Gelächter der grau⸗ 
ſamen Pariſer del“ Waſſertod ſtarben. 

Italien. Neapel, 27. December. Heute Morgen 
wurde tretz des anhaltenden Regenwetters im Beiſein des 
Prinzen Humbert das auf dem Werfte von Caſtellamare ge ⸗ 
baute Panzerſchiff „Meſſina“ vom Stapel gelaſſen. — Man 
verſichert, daß der ruſſiſche Thronfolger beabſichtigt, einige 
Wochen hier in Neapel zuzubringen. 


3 Danzig, den 31. December. 
Vom 1. Januar f. ab beträgt die Geſammt Telegra⸗ 
pbirungsgebühr für die einfache Depeſche nach Stationen in 
Frankreich, Corfica und nach Algier 1 % 2 Dr, nach den 
übrigen Stationen in Algerien 1 7 14 Sr, nach 15 Eta- 


de von 


tionen in Tunis 1 % 22 .. Für Depeschen na ip» 
nen in Corſica, Algerien und Tunis iſt außerdem e Site 
gebühr von 3 Pr 6 K zu erheben. 

Wie es heißt, ſoll eine Petition von Subaltern⸗Beam⸗ 
ten einiger Kreisgerichte der Provinz um Gehaltsvetbeſ⸗ 
ſerung beabſichtigt werden. (Wir kommen auf dieſe Ange⸗ 
legenheit noch zurück.) Nass 

* Man erzählt hier, wir wiſſen nicht, oh wirklich mit 
Grund, daß diejenigen Cadetten, welche demnächſt zu Offi⸗ 
cieren ernannt werden, vor den bei der Marine als Hilfs⸗ 
Unterlieutenants thätigen Seewehr⸗Officieren rangiten ſollen, 
während dieſelben bisher den Unterlieutenants untergeordnet 
waren. Sollte ſich dieſe Nachricht beſtätigen, jo dürſten we⸗ 
nige der Seewehrofficiere Neigung haben, definitiv in den 
Dienſt der Königl. Marine zu treten, was um ſo mehr zu 
bedauern wäre, als die nautiſchen Erfahrungen, 
die ſie haben, gewiß im Dienſte der Kö en 
Marine ſehr willlommen ſein müßten. Das 
cement der Floiten⸗ Offiziere iſt bei der Vermeh⸗ 
rung der Schiffe bei weitem günſtiger als früher, und es 
bliebe alſo für die Cadetten noch hinreichend Spielraum hin⸗ 
ſichtlich des Avancements, wenn ſie auch wie bisher hinter 
den Auxiliarofſizieren, die definitiv übertreten, rangiren würden. 
Weniger gut ſoll allerdings das Verhältniß beim Seebatail⸗ 
— ſein, welches ſeine 2 in der Regel von der 
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wenig Aus fie auf ng ae ragen del 
dieſen Truppen eine hinreichende Anzahl von Offizier ⸗Aspi⸗ 
ranten ſein. 

„Nach dem „Kreisblatt“ hat ſich in Weichſelmünde und 
Umgegend ein der Tollwuth verdächtiger Hund gezeigt, der 
mehrere andere Hunde gebiſſen haben ſoll. Der ſtellvertre⸗ 
tende Landrath Hr. v. Treyden hat daher angeordnet, daß 
die Hunde auf 2 Meilen in der Runde von Weichſelmünde 
6 Wochen lang an die Kette zu legen find. 

Das große vortreffliche Gemälde von Moritz Scholz 
in Dresden: „das Gaſtmahl der Wallenſtein'ſchen Generale 
iu Pilſen“ iſt bereits im Saale des grünen Thores aufge 
ftelt, worauf wir Kunſtfreunde aufmerkſam zu machen nicht 
verfehlen. In den erſten Scenen des vierten Acts „der Bic 
colomini“ behandelt Schiller dichteriſch denſelben Gegenſtand, 
den Moritz Scholf Meisterhand uns hier im Bilde vorführt. 

In der vorgeſtrigen Sitzung des Gewerbevereins hielt 
Herr Dr. Kor un einen intereſſanten Vortrag „über die Sym⸗ 
pathie der menſchlichen Kräfte und deren Gegenwirkung.“ 
8 70 den Inhalt in einer der nächſten Nummern 
mitthei 

*Das heute ausgegebene 49. Stück d 
enthält das Privilegium wegen Ausgabe — 9 ⸗— 
lautender Marienburger Staptobligatienen zum Betrage von 
30,000 2 5 14. Nov. 1864. 

1 der „Oſtdeutſchen Blätter“ enthält: Zum 
Jahreswechſel. — Die Pädagogik als iw e 
weiblichen Geſchlechts. Der Feind im Weinberge des 
Herrn. 8 — . Guten Brüder. 

igen Generaltransporttage der Verbre n 
dem Frühzuge 8 Bldachlche zum Zwecks der — — 925 


Zwangs- Auſtalt in Graudenz befördert worden. Strafge 
auge. k angene 
waren nicht zu trausportiren. gr 


* Der Bädergefele Schwar ierſelbſt, welcher am 28 
o. J. ſich verheirathete, aber 1 ve ade am feine Er 
frau verließ und gezen dieſelbe auf Trennung der Che klagte, 
die richterliche Auflöſung des Ehebundniſſes nicht abgewartet, 15 
vielmehr am 26. d. M. heimlich zum zweiten Male krauen laſſen 
ſchuldig gemacht. Er iſt daher heute zur 


und dadurch der Bigamie 
Haft gebracht worden. 

(Traject über die Weichſel.] Terespol und Culm 
zu Fuß über die Eisdecke, auch paſſirbar für leichte Privat 
Fuhrwerke bei Tag und Nacht; Warlubien und Graudenz 
mit Fuhrwerk jeder Art über die Eisdecke; Ezerwinsk und 
A regelmäßig mit Fuhrwerk jeder Art über die 

is decke. 

Elbing, 31. Decbr. (N. E. A.) In der geſtrigen Stadt⸗ 
derorduetenſitzung wurde der Kämmerei⸗Haupt⸗Etat pro 1865 
2 3 % 28 %% 1 K in Einnahme und Ausgabe feſt⸗ 
geſtellt. 

Aus dem Oberlande, 29. Decbr. (N. E. A.) In 
einigen ländlichen Ortſchaften dieſer Gegend hat der Gedanke 
Untlang gefunden, am 31. Januar k. J. einen politiſchen 
Geburtstag zu feiern, nämlich den Geburtstag unferer 
Verfaſſungsurkunde, welche bekanntlich am 31. Januar 
1850 mit der Beftimmung, das Staatsgtundgefeg des preu⸗ 
ziſchen Volles zu werden, ins Leben getreten iſt. — ieſe 
hier projectirte Feierlichkeit wird ganz gewiß nicht fo groß ⸗ 
artig werden, daß man fie unter die Rubrik „Demonſtration“ 
ftellen tönnte; gleichwohl wird fie geeignet ſein, den Muth 
der Theilnehmer zur beharrlichen Verfaſſungstreue anzu⸗ 
friſchen, zu ſtärken. Und darum eben iſt es ſehr zu wünſchen, 
daß noch an recht vielen Orten unſeres Wahlkreiſes, der Pro⸗ 
vinz, des gauzen Staates am 31. Januar 1865 3 6 
freunde geſellſchaftlich zuſammentreten möchten. — Schreiber 
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dieſes iſt übrigens der Meinung: die liberale Preſſe 
würde wohlthun, dieſem Gegenſtande eine eingehende Beipre- 
chung zu widmen, wenngleich die Anregung dazu nur von 


— () Die Königl. Regierung zu Marienwerder 
hat Anfangs d. M ſämmtlichen katholiſchen Schulmännern 
eine Verordnung zugefertigt, welche dazu beſtimmt zu ſein 
ſcheint, die Bedeutung der polniſchen Sprache in den Ele⸗ 
mentarſchulen des Regierungsbezirks weſentlich zu modifiziren. 
Nach dieſer Verordnung, deren genaue Ausführung Geiſt⸗ 
lichen und Lehrern zur Pflicht gemacht wird, ſoll fortan die 
polniſche Sprache nur auf der unterſten Stufe zur Anwen⸗ 
dung kommen und dies auch nur zu dem Zwecke: „damit die 


polniſch redenden Kinder in das Verſtändniß des Deutſchen 


eingeführt und befähigt werden, an dem Unterrichte, der auf 
den beiden oberen Stufen ausſchließlich nur deutſch ertheilt 
werden darf, mit Erſolg Theil zu nehmen. Die Unterrichts⸗ 
ſprache ſoll überhaupt in aller Fächern, mit Ausnahme der 
Religion, nur die deutſche fein. Als einziges Leſebuch, auch 
in den Realien, ſoll das von dem Seminar- Director Dr. 
Arndt in Brauns berg herausgegebene benutzt werden und von 
Oſtern L. J. ab ſoll der neue Lehrplan in Kraft treten. 

Gollub zäblt jetzt 2556 Einwohner gegen 2467 im 


Jahre 1861. (Gel) Al 

1 . 2 
der dieslährigen Volkszählung melde ich Ihnen, 8 
burg 2969 Einwohner hat gegen 2737 des Jahres 1561. — 
Vor Kurzem hat ſich hier auch ein Dandwerfer- Berein 


gebildet. 
Stg.). Unſer Abgeordnete 


be ek ken 1 
G. Weefe, einer der ohrunger Angeklagten, i il⸗ 
lens, zu dem Termin (10. Januar 1865) fich 5 
eben, hat auch von dort aus nicht los eine Vorladung, 
nn auch eine Einladung und Wobnungsanerbieten er- 
halten. Wahrſcheinlich werden alle 17 Angeklagte perſönlich 
erſcheinen, auch Herr v. Hennig⸗Plonchott wird, wie wir 
pn ge 1 e kommen und ſich 
| elegenheit auch feinen lern i 0 ie⸗ 
— reren hlern in Graudenz wie 
„Königsberg, 29. December. (Pr.⸗L. Ztg.) In der 
heutigen extraordinairen Stadtperordneten⸗Verſammluug hatte 
Profeſſor Pr. Möller den Antrag geſtellt; die ausgetrete⸗ 
nen Rechtsanwolte Tam nau, Jacob, Stelter aufzufor⸗ 
dern, die Genehmigung zum Wiedereintritte in die Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung Seitens des oſtpreußiſchen Tribunals 
nachzuſuchen, dagegen beantragte Dr. Johann Jacoby, 
zur Tagesordnung Ae Die Stadtvevordneten⸗ 
Verſammlung nahm den Jacoby'ſchen Antrag mit großer 
orität an. 
— Kämmerer 


Neitenbach war wegen verweigerter Steuern Exekution voll 
0 N Er 2 

einem lithographirten Circular ſeine aa 
bſicht davon in Kenntniß, falſchen 

vorzubeugen. 


ren, 
anz wie geschehen fe. 


erſchienen, die nicht anweſenden waren d 
andere unabweisbare Hinderniſſe echten ka RR 


Beendigung der Geſchäfte über⸗ 


n 
11 gewiſſenhafte Beobachtung der Verfaſſung, als ein wahr⸗ 


1 an Wirken und Ihre Perſönlichkeit haben 
= Tales Achtung und Liebe erworben, und mit gerechtem 
— ſehen wir einen Ehrenmann aus unſerer Mitte 


eiden.“ 
ermiſchtes. ; 

— Am 13. December gegen 9 Uhr Vormittags brach 
ein Orkan über Liſſabon berein. In kurzer Zeit war, beſon⸗ 
ders an den im Talo liegenden Schiffen, arger Schaden an⸗ 

erichtet. Mehrere grobe Fahrzeuge derſanken. Die Kriegs» 
chffe im Hafen blieben unbefhäpigt; hingegen find viele 
beim Ausladen der Schiffe befeſtigten Lichter, angeblich 42, 
in Grund geſunken, theilweiſe mit werthvollen Ladungen. 
Der Verluſt an Gütern wird auf ungefähr 40,000 Lſtrl. ver 
anſchlagt. Grote Bäume wurden entwurzelt und viele Häu⸗ 
ſer haben beträchtlich gelitten. Einen ſolchen Sturm hat man 


dort ſeit langem nicht erlebt. a 
Börfendepefchen der Danziger Zeitung. 

amburg, 30. Decbr. Getreidemarkt. Weizen 
und Roggen unverändert und geſchäftslos. Oel Dec. 26%. 


Kaffee unverändert. 
{ . Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
5 2 Fl niedriger. Roggen 


bericht.) Weizen pommerſcher 3 
Herbſt 39%. 


Herbſt 70%. Rübdl April⸗Mai 40%, 


Gegen Hrn. 


loco * auf Termine etwas feſter. Raps April⸗Mai 740% 
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este Tann alle in fegt Weizen zu 
en Preiſen nur Detailgeſchäft. afer theilweiſe niedri⸗ 
ger. 7 Wetter trübe. ad Bat ö lie 
zondon, 30. Dechr. Conſols 89%. 1% Spanier 41½ 
Sardinier 81. Mexikaner 29 ½. 5%. Ruſſen 8814. Neue 


Ruſſen 874. Silber —. Türkiſche Conſols 48 ½. — Ham, 


die erfolgte Beſchlagnahme ergebe, 


burg 3 Monat 13 % 7½ A — Wien 11 Fl. 80 kr. 
1 er Dampfer „Parana“ iſt mit der fälligen Riopoſt in 
Liſſabon eingetroffen. 

Liverpool, 30. Deebr. Baumwolle: etwa 5000 Bals 
len Umſatz. Surate etwa niedriger, langſtaplige feſt. 

Vorräthe von heute: Amerikaniſche 23,210, Egyptiſche 
22,700, Braſiliſche 16,140, Surat 244,000, Bengal 70,600, 
Sn Ballen. Der Totalvorrath beträgt 460,000 

allen. a 

Paris, 30 Decbr. 3 % Rente 66,00. Italieniſche 5% 
Rente 66, 35. 3% Spanier 44. 1% Spanier —. Oeſter⸗ 
reichiſche Staats Eiſenbahn⸗Actien —. Credit mob.⸗Actien 
947, 50. Lomb. Eifenbabn » Actien 515, 00. — Die Börfe 
eröffnete in Folge erueuerter Kaufaufträge in ſteigender Ten» 
denz. Gegen Schluß der Börſe trat, als mehrere Gewinnreali⸗ 
ſirungen und viele Verkäufe ſtattfanden, eine Reaction ein. 


Berlin, 31. December 1864. Aufgegeben 2 Uhr 32 Min, 


Angekommen in Danzig 3 Uhr 30 Min. 
Leßt. Ers i 


FA pr . 34 34 Weſtpr. 34% do. 83 

December. 34 34 do. 4% do. 93 
an. 31 34 3 Rentenbriefe 97 97 
Rüböl Decbr. 125 12½½ J Oeſtr. National⸗Anl. 69 68 
Spiritus do... ‚134 13/ Ruſſ. Bankngten . . 76 | 76% 
477 Pr. 5 . 105 55 ae 5 

0. . eſtr. Er it: Mc tien. ) 
Staatsſchuldſch.. 91 91 J Wechſelc. London 6. 153 = 


Danzig, den 30. December. 

np Wochen⸗Bericht. Die Weihnachtswoche brachte 
uns im Geſchäft keine Veränderung, die Witterung war äu⸗ 
ßerſt milde und hielten die verſchiedenen Getreidebörſen Feier⸗ 
tage. In England ſcheint ſich für Weizen mehr Frage ein⸗ 
zuſtellen, doch bleibt das Geſchäft nur auf den Conſum be⸗ 
ſchränkt und bietet uns nicht die gewünſchte Garantie, daß der 
niedrigſte Preisſtand erreicht. An unſerem Markte wurden nur 


ca. 230 Laſten Weizen gehandelt. Die Zufuhr war ſehr klein 
und fand dieſerhalb zu vorwöchentlichen Preiſen zur augen⸗ 


blicklichen Verladung Abſatz. — Bezahlt wurde: 123/, 125, 
126, 129 44. bunt 324, 340, 345 — 355; 123/4, 124/5, 
126, 127. hellfarbig 2. 335, 347 ½, 355, 360; 127 8, 128, 
129/304. hellbunt ＋ 360, 370, 378, 385; 13272. recht hell 
, 390; 131/2, 133%, bochbunt E 385, 390, 395; 131/244, 
glaſig 385, Per 51004, — Roggen bei einer Zufuhr ven 
nur ca. 110 Laſten von Seiten der Conſumenten dis % S 
Hr Scheffel beſſer bezahlt. Das größere Lager Hollands, ca. 
17.000 Laſten, dürfte auf den Preisſtand dieſes Artikels nicht 
ohne Einfluß ſein. Bezahlt wurde: 121/2, 125/6, 126/744. 


3 219, 226%, 228; 129% 2. 229% — 2324 131% 2. 


235%. Alles Year 4910. — Sommergetreide ganz vernach⸗ 
lätet. — Weiße e , 246, 260, 261, 270 je nach 


Qualität; grüne Erbſen „ 258, 264. — Große Gerſte 110, 


116/7, 118% 174, 192, 195. — Hafer 138, 141. — 

Zar nn 1 928 Quart zugeführt, die zu 
12 12%, 12 % hmer fanden.“ 

a eee den 31. December. Bahnpreiſe. 

8127 gut bunt, hellbunt, fein und hochbunt 125/127 
— 1 /9—130/31— 132/474 von 58/59 60—62/63— 64/65 

— 67/68/69. Br; friiher, dunkel und hellbunt 120/123 

— 125/7 — 129/31 % von 48/52 — 55/57 — 60/62/65 Ir 

nach Qualität Yez. 8528, 

Rog 2 120/24 —126%8 % von 36½/7½ — 38/38 ½ e. 

2 1% I 
Erbſen 42-45 Ar . 9060. 

Gerſte, kleine 104 —112 4. von 25 — 29 Dr, große 112 — 

116/11 8% von 2731/32 pr 

afer 22— 24 . 

Spiritus 12%, %. für ſtarke Waare. 

Getreide⸗Börſe. Wetter: Froſt. Wind: S. Bei 
geringfügiger Zufuhr konnten heute nur 60 Laſt Weizen um⸗ 
geſetzt werden, die dafür bezahlten Preiſe ſind aber feſt. 
Bezahlt für 124/, 125% bunt ZZ 340, 344, 345, 348; 
127, 127/8.% hellfarbig N 370; 128% gutbunt V 375; 
129% desgl. 7 380 % 85%. — Roggen feſt. 122%, 
SE 222; 124/5½% 2. 221%; 126/74 f 229 , 127/84 
4 230, 231; 129/50 % 2. 234; 13144, % 237 h 81% l. 
Auf Lieferung % April⸗Mai find 50 Laſt Roggen 124% 
8 , 287% % 81% 4 gekauft. — Weiße Erbſen E 261 
%r 90%. — Spiritus heute nicht gehandelt. 

Beſtände ult. December: 20,100 Laſt Weizen, 2190 Laft 
Roggen, 350 Laſt Gerſte, 80 Laſt Hafer, 150 Laſt Erbſen, 
1790 Laſt Rapps und Rübſen, 110 Laſt Leinſaat. 

Verſchifft im Jahre 1864: 62,493 Laſt Weizen, 29,981 
Laſt Roggen, 2947 Laſt Gerſte, 98 Laſt Hafer, 2530 Laſt 
Erbſen, 6590 Laſt Rapps und Rübſen, 96 Laſt Leinſaat. 

8 bing, 30. Dechr. (N. E. A.) Witterung: Thau⸗ 
wetter. Wind: SW. — Die Zufuhren von Getreide find 
195 ſtärter geworden, die Kaufluſt iſt ſchwach, die 
Aa für Gerſte und weiße Erbſen ſind etwas gewi⸗ 
Wer die übrigen Getreide ⸗ Gattungen find unverändert im 

euthe geblieben. — Spiritus iſt elwas höher bezahlt. 
118 . und anzunehmen iſt: Weizen hochbunter 

527 27 % 42/43 — 57/58 Gr, bunter 115 — 125. 4/42 
— 52/53 e, ganz abfallender 109 — 116% 32 — 38 . 
Roggen 120 126% 3337 . _ Gerſte große mit Ge⸗ 
duch 106.4 20% e, kleine gefünde 1107 28% Dr — 
Hefe 62 — 804. 18 — 26 Gr Erben weiße Koch. 41— 

Dr, Futter 3440 Br, grüne 35 — 40 Br — Bohnen 
40 — 44 Gr — Spiritus 12%, . de 8000% Tr. 
m. Königsberg, 30. Dec. (K. H. Z.) Wind SW. +2. 
Weizen unverändert, hochbunter 120/130, 50/68 Ar Br., 
149/127 47/57 % Se bez., bunter 120/130 % 40/65 Sr: 
Br., 12278. 48 Gr bez., rother 120/130 44. 40/65 Br Br., 
122 % 48 Gr bez. Roggen flau, loco 110/120/121/126 12. 
31/35/36/40 Ar Br., 118/119/120% 33/3 % Se bez.; Ter⸗ 
mine ſtill, 80 6% % Dechr. 35% Gr Br., 34 ½% Dr Gd., 
77 Frühl. 38% % Br., 37% Gr Gd., 12044 r. Mai- 
Juni 39 Pr Br., 38 Ar Gd. Gerſte geſchäftslos, große 95 
112 6%. 25/35 Br, kleine 95/110 &, 25/35 F. Br. Hafer 
flau, loco 70/82 % 19/27 . Br. Erbſen, weiße 30/55 2x 
Br., 32½/0 Pr bez., graue 30/80 Gr Br., grüne 30/50 

Br. Leinſaat unverändert, feine 108/112 v 75/100 S. 
Br., mittel 104/112 #4. 55/75 H, 101/102/105 ,. 54/63 S. 
bez., ordinäre 96/106 % 35/50 Pr Br. Kleeſaat rothe 12/20 
, weiße 10/18 % Year (K. Br. Thimotheeſaat 6/ „ Yar 
Ge Br. Leinöl ohne Faß 12 ¾½ % Rüböl 12%, % er 
. Br. Leinkuchen 62/68 , Rübkuchen 52/53 n de 
Er. Br. — Spiritus. Den 29. Dec. loco gemacht 13% 


pt. Ers. et. Erb. 
Oſtpr. 31 Pfandbr. 84 881 
83 


wig Heyn, Schröder; — 
M 


London, 30, Dec. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) N ohne Faß; den 30. Dec. loco Verkäufer 18% , Käu⸗ 


4 


fer 12%, . F.; me Dec. Verk. 13% , Käufer 
12% o. F.; Yar Dec. bis incl. März Verk. 13% . o. F. 
in monatlichen Raten; 9 Jan. Verk. 13 ½ %, Käufer 12%, 
Hr o. F.; er Frühl. Berk. 14¼½ R o. F., e Frühl. Verk. 
15% % incl. F. 9er 8000 Tr. 

Bromberg, 30. Dechr. Mittags + °. Weizen alter 
128/130/132 C4. 50/52/56 , neuer 128/130/132 %. 42/44/47 
% — Roggen 122/128 . 26/28 % — Gerſte, 108/112 C 
27 29 „ — Erbſen 32/35 % — Hafer 18/20 % — Kar- 
toffeln 10/14 Dr . Schfl. — Raps und Rübſen 82/85 % 
— Spiritus nichts gehandelt. 

Stettin, 30. Decbr. (Oſtſ. Stg.) Weizen behauptet, 
loco Par 85 /. gelber 43 — 51% J bez, 83/85. gelber 
Dec.» Jan. 52 % Gd. u. Br., Frühl. 55 . Br., 54 ½% A 
Gd., Mai- Juni 55% % Br. u. Gd., Juni⸗Juli 56% 
Gd. — Roggen behauptet, 220004. loco 32% — 33% 
bez., Dec.⸗Jan. 33 ½ % bez., Früh. 34% Ya A bez., Gd. 
u. Br, Mai⸗Juni 35%, ½ M bez., Go. u Br., Juni» Juli 
36% Br., ½ ½ Gd. — Rübbl ftile/ loco 12 % Ur., 
Dec.» Januar 11½ % Br., % HR Gd., April» Mai 12½. 
n bez, ½ Re Br., ½ ½ Gd. — Spiritus unverändert, 
loco ohne Faß und mit Faß 12% A bez., Dec.⸗Jan. und 
Jau.⸗ Febr. 12%, % Br. u. Gd., Frühl. 13% ½ Br., % 
Gd., Mai-⸗Juni 13%, % Gd., Juni⸗Juli 14% % Gd., Juli⸗ 
Aug. 14% % Gd. u. Br. — Angemeldet 500 e. Rübbl. 

Berlin, 30. Dechr. Weizen r 2100 4 toco 45 = 56 
nach Qual. — Roggen Jar 2000 . loco neuer 34% — 
ab Bahn bez., Dec. 34%½ — ½ n bez. u. Gd., 4% Br., 
Dec. Jan. 34% — ½ A bez. u. Br., % A Gd., Frühl. 
34 ½ . A bez. u. Gd., % % Br., Mai⸗Juni 35% — 
% bez. u. Br., %.% Gd., Juni-Juli 36 % % Gd., % 
Br., Juli⸗Aug 37½ —37 % bez. — Gerſte Yar 175078. große 
27-32 , kleine do. — Hafer 9 1200, loco 20-23 &, 
Dec. 21% i bez., 21 % Br., Dec.⸗ Jan. 20% % Br., 
% Gb., Früh. 21% ½ Br., Mai- Juni 22 % Br., 
Juni⸗Juli 23 % Br., 22% ½ Gd. — Erbſen ½ 2250. 
Kochw 42 — 50 %, Futterw do. — — Rüböl Zar 100% 
ohne Faß loco 12% % Br., Dec. 12½ = bez, Dec.» 
Jan. 121 — ½ n bez, Jan.⸗Febr. do., April⸗Mai 124 — 
9% — ½ % bez., Mai- Juni 12% % Br. — Leinöl loco 
12% % — Spiritus % 8000% loco ohne Faß 13 12. 
Fa bez., Dec. 13% — ½ n bez. u. Br., % % Go., Dec.- 
Jan, do,, Febr. März 13% A Br., ½ % Gd, April⸗ 
Mai 13% ½ n bez., ½ % Br., ½ n Gd., Mai⸗Juni 
13% 14 Fa bez. u. Br., 13¼ % Gd., Jun Juli 14 ¼. 
— 7 Rp bez. u. Br., % Rp Gd., Juli ⸗ Aug. 14% — . 
. bez. u. Br., % % Gd., Aug. ⸗ Sept. 11½ A bez. — 
Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 3, — 3 ½ R, Nr. 0. u. 1. 3 ½ 
—3½ ½ Roggenmehl Nr. O. 2½ — 2½ n, Nr. 0. u. 1. 
2½ 2 ¼ 4% Ya E. unverſteuert. 


Schiffsnachrichten. 
Angekommen von Danzig: Ja Liverpool, 27. Dec.: 
Queen Victoria, Philipp; — David, Hartwig; — Nereide, 
Freymuth; z in Ba 27. ae W Theodora, 
Joſt; — in London, 27. Dec.: Caroline, Duncan; — . 
N Leontine, Anderſon; — ungen 
. Dec.: London, Mielordt; — in Stockton, 27. Dec.; 
Broderick, Robinſon 


Cadix, 27. Dec. Die preußiſche Bark „Albion 
von Carthagena mit Erz nach Antwerpen, iſt leck und 
ſprungenen Maſten hier eingelaufen. 2 
Tromſö, 8. Dec. Dte preußiſche Galliot „Paul“, Wäch⸗ 
ter, nach Hammerfeſt beſtimmt, hat in voriger Woche ca. 6 
Meilen von hier beide Maſten kappen müſſen. Das Schiff 
ſoll jetzt ſicher liegen. 
Schiffsliſten. 5 
Neufahrwaſſer, den 30. December 1864. Wind Weſt. 
Angekommen: Lietz, Oliva (SD.), London, Güter. 
Den 31. December. Wind SW. 
Angekommen: Me. Kenzie, Joſephine, Leith, Kohlen. 
Nichts in Sicht. 


Fondsbörse. 

Berlin, 30, December. 

Berlin-Anh. E.-A. 19041894 Staa tsanl. 53 974 97 
Berlin-Hamburg 148511473 | Staatsschuldscheine ‚| 914 90% 
Berlin-Potsd.-Magd. 2192183] Staats-Pr.-Anl. 1855 185 127 


Berlin-Stettin Pr.- — ] Osipreuss. Pfdbr. | 837 83 
do, II. Ser — | 92 ] Pommersche 35 % do. 876 87 
do. III. Ser.) — | 9 do, do. 4% 981 977 
Oberschl. Litt. A. u. C — | — ] Posensche do. 44 — | — 
do. Litt. B. — 1154 do. do. neue 944 — 
Oesterr.-Frz.-Stb. |11641115f Westpr. do, 34% 838| 835 
Insk. b. Stgl. 5 Anl. 72} — do. 4% 931 93 
Russ.-Poln. Sch.- Ob.] 71 70% | Pomm. Rentenbr. | 977 97 
Oert. Litt. A. 300 fl. — | 91- | Posensche do, 95 — 
do. Litt. B. 200 fl. | — Preuss. do. 971 96 
‚Pfdr, i, S.-R. 7530 74% Pr. Bank-Anth.-S. 149/148 
Part.-Obl. 500 fl. 89 88 [Danziger Privatbank 110/109 
Freiw. Anleihe 102 1015 [ Königsberger do. | — 1 
5% Staatsanl. v. 59 1057105 ] Posener do. 101 100 
St.-Anl. 4/5/7 1027 1011 Disc.-Comm.-Anth. 1024 1108 
Staatsanl. 56 10% 30) 1 ya Goldm. à 5 — 110 
echsel-Cours. 
Amsterdam kurz 1 1438 |. Paris 2 Mon. 788 79 
do. do. 2 Mon. 11428 1 Wien öst. Währ. 8 T. 
Hamburg kur: 11524 152 | Petersburg 8 W. 700 8⁵ 
do. do, 2 Mon. 151 1505 Warsebau 90 SR. 8 T. 760 7 
London 3 Mon. 6. 2036. 131 Bremen 8 T. 100 G. 110 109 


Verantwortlicher Nedacteur H. Rickert in Danzig. 


fetebrologiſche Beobachtungen. 
9 Baromt.s im 
Stand in Wind und Wetter. 
a Farin. en 
30 4 335,39 ＋ 24 ejt. ſtürmiſch, bewölkt. 
a 5 33324 T 30 Sb. do. wolkig. 
12 333,39 | — 0,581; do. do. do 


— — — — — —— — —— 

ach dem nunmehr publieirten Geſetz vom 26. März d. J., be⸗ 
N treffend die Rechtsverhältuiſſe der Schiffsmannſchaft auf den 
Seeſchiffen, wird auch an hieſigem Orte eine Muſterungsbehörde 
errichtet werden. Indem wir das ſchifffahritreibende Publikum biere 
von in Kenntnſß fegen und auf die in der Börſe affihirte Bekannt» 
machung der Königlichen Regierung vom 22. dieſes Monats verwei⸗ 
fen, machen wir insbeſondere noch darauf aufmerkſam „ daß fortan 


ein Jeder, welcher auf einem preußiſchen Seeſchiffe als Schiffe mann 


zu fahren beabſichtigt, ſich mit einem Seefabrisbuche, das bei dem 
groſchen 6 Pfennigen käuflich zu haben iſt, zu v u hat. 
Danzig, den 31 eren 1882 N J n [10662] 
Goldſchmid. C. R. von Frangiue. Bischoff. 
der Börſe ausbängende Bekauntmachung des Heueral-Diree⸗ 
tors der Steuern vom . December e. — den Ankauf des über, 


biefigen Königlichen Haupt⸗Zollamt für den Preis von 12 Silber⸗ 
Die Helteften der Kaufmannſchaft. 

Wi machen hierduſch das kaufmännische Plölitum auf die in 

1 Salzes pro 1865 betreffend — aufmerkſam. 


vr. 3 Den — unſchaf 110663] 
ie Iteſten aufma Rigs 
Goldſchmidt. C. R. von Frantzius. chef. 


— u zz 


Freireligibſe Gemeinde. 2 2 
Sonntag, den 1. Januar, Vormittags It 
10 Uhr, "Gotteabienjt un Nes Gewerbe⸗ | Scipsiger k nerbe rſiche rung * Auſta * 
Geier Abend 8. Adr n Bee. liebe In Folge at . ee ne 

e Herten (la 
Frau Flora geb Cohn, von einem ger mit dem 1. Januar 1865 von der Verwaltung unſerer General⸗Agentur zu Danzig zurück und 
funden kräftigen Mädchen glücklich entbunden. geht dieſelbe von dieſem Zeitpunkte ob: in die Hände ’ 85 


re de dem Paul Louis Lietzmann zu Danzig 


[10640 Moritz Koehne. 
a N uber. 
Wir bitten das geehrte Publikum, ſowohl wegen Prolongation ber beſtebenden, wie wegen 
Abſchluſſes . etungen vom 1. Januat a. f. ab mit dem Herrn Paul Louis Lietz⸗ 
mann, welcher zur Vollziehung der Verſicherungs⸗Verträ 1 
a treten zu wollen und benutzen dieſe Gelegenheit, unſern Dank für das unſerer Anſtalt bisher 
dewieſene Vertrauen auszudrücken. 
Leipig, im December 1864. 
| Die Leipziger Feuerverſicherungs⸗Anſtalt, 
Phil. Wainoni, 
Bevollmächtigter. 


Mit Bezugnabme auf vorftebend: Anzeige empfeble ich biermit die „Leipziger Verſi 
beruf, le de anno 1819 zur geneigten Verſicherungsnahme. 

ie Anſtall verſichert Gebäude, Mobiliar. Waarenläger, lebendes und todtes Inventar, 
Einſchnitt u. ſ. w. zu feſten Dan Prämien, unter coulanten Bedingungen. 

Den angemeldeten Hypotbetenglänbisern werden ſeparate Garantieſckeine erthellt; bei lands 
wirthſchaftlichen Verſicherungen treten außerordentliche, erleichternde Bedingungen ein; Schä⸗ 
den werden prompt regulirt. : 

Antragsformulare werden verabreicht durch den Unterzeichneten, welcher zur Ausſtellung 
der Policen ermächtigt iſt, fo wie durch die nachbenannten SprcialsWgenten, 


Sptcial-Agenten: tt General- Agent, 
der Ti. Seddegelt Paul Louis Lietzmann, 


N 4 € Th. Hybbeneth, en 
daſtes und geſundes Schirrholz 4 empfehlen iſt. „ A. 8 Schichtmeyer, Comptoir: Langgaſſe No. 15. 
Der Zahlungs Termin wird in der Auction J. Maaß. “110615 
bekannt gemacht und iſt der Verſammlungs⸗Ort A g 


Pr Herren Käufer im ehemaligen rage N R 4 AL 


vebin, | 
Joh. Jae. Maguer, bi 
Feuer- u. Lebens- 


Auctiors-Commiſſariums. 
Kalender für 1865 \ 


find in größter Auswahl vorräthig bei 
19643 Th. Anhuth, vandenmarkt 10. 

BBECHRB LED, 
gegründet 1845. 


Die rt 
lufikalien-Leih-Anflalt Fi. | 
5755 Bi Ei 5 f Grundeapi tall... . Rthilr. 13,333, 000. 
„ ee Wachsender Reservefonds 4,872,000. 


Ge an am 30. d. M., Nachmittags 2 
Ubr, ſtarb an Altersſchwäche mein 
lieber Gatte, unſer Vater, Großvater und 
Schwiegervater, der Kaufmann M. S. 
Baum hier, im Alter von 85 Jahren, 
welches wir betrübt hierdurch anzeigen. 
110641 Die Hinterbliebenen. 


Holz⸗Au 


ction im 
Walde. 
Dienſtag, den 17. Januar 1865, Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, werde ich in dem geweſenen Gre⸗ 
biner Walde und auf der Feldmark Woſſitz 
offentlich an ven, Meiftbietenden verkaufen; 
500 Stämme Eſchen, Buchen, Rüſtern 
Eſchen, worunter einige ſehr ſtarke 
Stämme. 
Dieſe Stämme ſind ganz geſund, eignen ſich 
für Petersburg = Fahrer, auch hauptſächlich zu 
Schirrbolz, da, wie belannt, das Holz aus dem 
Grebiner Walde als ganz vorzüglich dauer⸗ = 
u 


Langgaſſe 7 11 vin-A-vis dem 12 f 0 77 
empfiehlt ſich e uch Neis a fü n⸗ Verjährige Einnahme 775 3,0 6,000. 


tigten Bedingungen zu zahlreichen 


Abonnements 
Der 17 Druckbogen ſtarke 
u. ca. 16,000 Nummern ent⸗ 
haltende Catalog koſtet 7,9% 
Großes, moglte 11 Palittändunee 
Lager neuer Muſikalien. (#317 


Die Gesellschaft acht est  Feuerversicheringen jeder Art zu ‘festen und billigen Prä- 
mien. — Für Lahdwirthschaften und Fabriken besonders vortheilhafte Bedingun- 
gen. — Sichersipllung der IIypotheken-Glzubiger. — Bei mehrjauriger Versicherung unter 
Vorausbezahlung bedeutender Rabatt \ 

Ferner Versicherungen auf Lebens- und Todesfall, Kioder-Versorgung.. Leibrenten: zu 
festen Sätzen. — Regulirung des Gewiunautbeils ‚geschieht, nach für den Versicherten; loyal- 
sten Grundsätzen. f 

N Jede gewünschte Auskunft wird bereitwilligst ertheilt und Versicherungs- Anträge ent- 
grgen genommen durch die Agenten: \ 


Herrn Otte Nötzel, Hundegasse No 38, 


Herrn Th. Ammer, Stadtgebiet, 


Fugue ge. Mechiſteer, in dr t „ O. Leyden, Holzmarkt No 20, „ Robert Wiens, Zoppbt, 
& a a 3 5 a ir J. A. Schramm, Rammbaum No 22,5 „ M. A. Eggert, Günland, 
dename, cli beizdate Immer, großes Tagen TC. L ahaus. Lanzeſuhr, „ F. Schwengner, Mölchengrebin, 
rr . 
ler, Hofräume, zwe. Altane ꝛc, iſt Um ſtante ermächtigien General-Agenten 
halber zu einem mäßigen Preiſe zu verkau en. . 
— ‚Untergelegenbeit uad Hangeetage Gas Eine || C P Bonfel 
richtu g. — Anfragen ig der Expedition dieſer 0 u 7 
Zeuung unter Littra 10610. 91681 Steindamm No 15. | 


Eine holländiſche Windmühle mit 
2 Mahlgängen, 

einem Graupen⸗ und einem Grützgange und 

einem Stampfwerke, in gutem baulichen Zuſtande, 

dabei 1 Hufen eulmiſch Acker (Weitzenboden), 

% Meilen von einer lebhaften Handelsſtadt und 


Die 3 
gand- und Forſiwirthſchaſtliche Jeitung der Provinz Preußen 
\ lerſcheint wöchentlich einmal in Königsberg), 5 } 

herausgegeben von den landwirihſchaftlichen Centralvereinen Königsberg und Danzig als Vereins⸗ 

organ für ihre 02 Nb mad ya de zu Inſertionen empfphlen, welche 

£ t rovinz lieben. 

Bahnbof unweit der Chauſſee, iſt für 15,500 2 e pet en in — Expedition zu Königsberg, (Dalkowskiſche 

As, bei 5000 Ag Anzahlung zu verkaufen dur Univ ⸗Buck druckerei, Waſſergaſſe No. 16—18) zur erſten Nummer bie morgen Abend. 10597 

B. Anger, Röpergaſſe 19, 3 Ttpy 110623] | m 5 hen Gewi l 2 E. 

D ben den rüsmlia . beanie ap pre Die täglichen ewinnliſten 


dirten Rennenpfennig'ſchen ö vu der am 4, 5 beginnenden 131. Königl. Preuß. Klaſſen Lotterie Bi wie 


Hühneraugen-P flästerchen sher ſofort an jedem Ziehurgstage und iſt auf dieſelden zu abomniren‘ für Danzig bei Herrn 
aus Halle bält à Stück mit Gebrauch sanweiſung Max Dauuemaun, Hundegaſſe 126 und bei mir. — Abonnementspreis bei, Frar do⸗Zuſendung 
11 Son, à Did. 15 e, ſtets Lager und außerhalb 1 % 5 % und für das Extrablatt 5 99. — Franco⸗Geſtellungen werden recht⸗ 

3. L. Preuss, zeitig erbeten. H. C. Hahn in Berlin, Prinzenſtr. 81 


in Danzig: . | 1 
Portechaiſengaſſe No. 3, 110575 Herausgeber der tägl. Gewinnliſten d. Königl. Pr. Klaſſen⸗ tterie. 
in Elbing: Adolph 3 4 — Eine neue Tageszeitung! W 
täglich ohne alle Ausnahme (alſo auch Montags). 


NN dem mir zu Gr. Falkenau gehörigen Ge⸗ 
höfte habe ich ca. 300 Schock Stroh, als: 

Bom 1. Januar 1865 an cent in Berlin ir gan Preußen und 
das übrige Deutſchland die 


Roggen⸗, Weizen⸗, Gerſten⸗ u. Haferſtroh, welches 
Staatsöbuͤrger⸗Zeitung, 


ich in beliebigen Quantitäten zu verkaufen be⸗ 
abfichtige und bemerke, daß ſämmtliches Stroh 
troden einbetkommen, daher geſund und daß na⸗ 
ment das Gerſtentreh ſehr gut als Vichfut⸗ 
ter zu verwerthen iſt; Kaufer belieben ſich an 


mich hierher zu 8 id Schneid ein neues Organ der öffentlichen Meinung, deſſen Zweck vorzugsweiſe dahin Bei iſt. 
avid Schneider lle Rückſicht as Partelweſen und deſſen wechſelnde Tendenzen, für die ehe⸗ 
110419 Kaufmann in Miwe. ede den we auf NER nr fi 9 J 


rung der ſtaatlichen Zuſtände s ven Sorverungen der Berfunft, des 


ulm n a g 0 Mechts, d eeibeit v der Wohlfahrt zu wirken, und zwar auf allen Gebieten des 
Stiobhute zum Mo⸗ | öffentlichen e Rh in br nee ig inneren Politik, in der @rantsverwaltung, 
N in der Mechtspflege, im Gewerdeweſen ze. — U vamit &8 auch ein wirkiſches Organ 


5 derniſiren und Wa⸗ 
ſchen nach Berlin erbittet 


der öffentlichen Meinung werde, ſoll Jeder das Recht baben, ſeine eigne Meinung über 
alle Z ſtände und Greign ‘jedes Hffentliwen Lebens in der Zeitung — frei zu äußfrn. — Die 
Staatsbürger - Zeitung wird das Organ ſein, durch welches das Wolk ri in jedem feiner 
Giteder ſich vernehmen laſſen Tann, und zwar — wie die Redaclion ſelbſt — deutſch und 
Wohlfahrt uno Vaterland! 


Maria Wetzel, Wollwebergaſſe 26. 


eee eee. — et e Debaction cee e 
ö 2 x tin; 0 g . 
Düppeler ⸗Schanzen m ıgarım Die Staatsbank Felſunz, 7 Bee der bereits ausgegebene A bei 


empfiehlt 10649] | allen Poſtämtern gratis zu haben iſt, wird tällich Morgens, für auswärts 


4 In um 4 Uhr 
A. Brückner. Langfehe 66. ausgegeben, und I ſolgen den Preiſen geliefert; 


Bae Bairiſchbier Hefe für Brennereien, 
jo wie Gerſt Kusharfſel zu Hühner⸗ 
fuiter, ſteis ganz billig zu b ben in der 


Drewkeſchen Brauerei, 
1105431 Pfeffernadt 23. 


Zum bevorſtehenden Feſte 
empfehle mein großes Lager feinſter 
franz. Motb- u. Weiß eine, rothe u. 
weiße Mhein- und Abhrweine, Cham ⸗ 
pagner, diverſe Marken; Cliquot, 
Peter Krnold Mumm c., feintter Urs 
tac de Goa, de Batavia, feinſter Jam. 


in gang Preußen bei freier Beiörderung durch die Post vierteljährlich für 17 712 Sr; 
im deukſch.aſterreichiſchen Poſtverein bei freier Beförderung durch die Pon viertel 


abel! 1 9 or 
Das con ht wich beet: außerhalb Berlins bei jedem Poßamte. 
110443 | Die Expedition der „Staatsburger-Jeitun . 
Staßfurter Salz mi Die Dentierige xeihpighonpet, 
Herm, Gronau, Altit. Graben 69. Beim Dom 2 ORT 
N . f b es neuen Jahres erlau 
Anerkannt beſtes Petroleum empfiehlt ich mir meine WVibliolbek für die ie alle No« 
(9727) E. G. Gamm, vülgten ſor dauen nd anſchaffe, dem ſeſenden Pu⸗ 
Langenmarkt 7, 1. Damm 


7 und blikum beſtens zu empfeblen. 


Rum, Punſch-Royal von Lehmann, Breitgaſſe 131/132. Rudolf ent ler, 
Konig. Hoflieferant in e Ana. Eu ältliche Dame wünſcht vie Führung | 1106511 Lamm 18. 
nas in ®täfern, feinſte Havanna. und einer kleinen leichten Wirtßſchaft zu über⸗ e gabe 


Bremer Cigarren 
billigen Preiſen. 


Man Abonnenten oder ſolchen] oje eg wer⸗ 
den wollen, ein fröbliches ne 
11 Rudolf 


u verhalt wagt 
eee 0051 


nehmen. Das Näbere Neugarten 6, Thüre links. 


— — ͤͥ —— 33x rV. — 


ch wohne nicht imermacherhof ſondern 5 
errmann Baeck, 1 Zwirngaſſe 12 Tr. hoch. 106460 Gelegenbeitsgedichte aller Art fertigt 
Heiligegeiſtgaſſe, Ecke d. Kl. Krämerg. Henriette Meeren. MRudolf Dentler 


e von uns ermächtigt iſt, in Verbin⸗ 


ersicherungs-Gesellschaft 


Brodbänfengaſſe 421% free 
deſtehend in 34 Stuben nebſt Zubehör zu 
vermiethen und ſogleich oder Oſtern zu 1 eben. 


ach beendeter Inventur habe 
uch einen großen Theil mei: 
nes Manufacturwaaren⸗La⸗ 
gers zu bedeutend herabgeſetz⸗ 
ien Preiſen zum Ausverkauf 
F geſtellt. 


Ich empfehle vorzugsweiſe ele⸗ 
gante Winter- und Frübiahrs⸗ 
Roben wie auch den Reſt meines 
Lagers couleurter Sridenwaaren | 
wegen gänzlicher Aufgabe dieſes 
Artikels zu auffallend billigen 
Preiſen. 
10650 


E. Fischel. 


Moſelwein ze er ee zee 
8 Se, - wie aut "anderen Sorten ih 


und Weiß- Weine und Champagner 


empfieh 
ee, . . Schulz, 
Wollwebergaſſe 3. 


Pommerſche Spidgänfe, 
Braunſchweiger Cervelatwurſt, 


Feinſte Harzer⸗Käſe(picant, 
| | ehe 
| 


Pom. Spick⸗ und Süljkeulen, 
Beinfig Ödnfeichmalg, pr 
Pfund 7% Sgr. 


e . J. Schul 


Wollwebergaſſe 3. 
Munſch⸗Royal aus Pots⸗ 
N dam und Düffeldorf, ſo 
wie alle Sorten feine 
Rums, Araes u. Cognacs 


ieee w. , Schal, 
Wolwebergaſſe 3. 


in veibeisatheter Hofmeiſter, der bereits 5 
E 21 Jahren in dieſer Blanche E 
fung eit bat, auch ſehr, gute Ateue aufz aweiſe 
Bag, Alpin Eile sm 1 Bae 
verlangt wird, auch St Azel 
Nähere Pferdetränke No. 2/3 bei Schwarm. 


Fun einen Eleven der Landwürthſchaft wird 
a Neujahr eine Stelle auf einem Gute 
m Danziger Regierungs-Bezirt geſucht. Adr. 
unter 10188 in der Expedition dieſer Zeitung. 
En erfübrener, durchaus zuverlaſnger 
Inſpector oder Adminiſtrator, det in 
ſeiner letzten Stellung 14 Japte gewesen iſt, 
wird nachgewieſen und vemptonlen: durch 
| T. Biſcho 


| % FC. 
| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 
! 


Sonntag, den I. Januar 1865, e 
Concert, ausgeführt von der Kapelle 
Muſikmelſters Herrn Winter (die prächtige 
Meskenball⸗ Deiorütion des Saales 
vollſtandig beibehalten.) f 
Ein Logenbillet 77 , 3 Stuck 15 805, 

für den Saal a5 , 3 Stuck 10 , find 
—.— 2 1 Ber und 

g an der Kalle zu en. n Kinder⸗ 
billet 21 , Lcufang 3 Uhr. 


Sclonke's Eiabliffement, 
Sonntag, 1. Jauuar 1863; 
Erſtes Auftreten des Balletmeiſters 


Herrn Rinda, 
vom Duſſeldorfer Studtiheater, verbunden mit 
Conecrt und Auftreten ſämmtlicher Künſtler 
und Künnlerinnen. Das ene beitebi aus 
vier Theileu. Anfang 5 Uhr. Enticze für 
Loge The, für Saal 5 Ar. — Kinder die 
Hälſte. — Tagesbillets haben keine Gils 


U i * 
“RN Mortag, den J. Januar 1805: 
Letztes Auftreten der Geſchwiſter 
Stafford. 1 
Anfang 7 Uhr Entice wie gewohnlich. [10648] 
Sonnabend, 14. Jan. Maskenball. 
Selonke's Wintergarten 
iſt geöffnet von 10 Ubi: Morgens, die Fontaine 


ſpringt von 11—1 Uhr Vormittags und v 
7 10 Uher Abends. Entree 24 8. 110428 


| 
N 7 
Stadt- Thenter. 
| Sonnteg, d. 1. Kanuar 1865, (l. Nb. No. 10) 
Der Maurer und der Schloſſer. os 
mſche Oper in 3 acten, nach dem Fran⸗ 


dfirben des Scribe, von F. Elmenxeich. 
War sit von Anber. Vo her an erſteg Male: 
Ein hiſtoriſches Gemälde. Schwank 
in einem Act von C A. Görner. 

Montag, den 2. Januar. (4. Ab. No. II.) 
— erſten Male; Erziehung macht 
en Menſchen. Lunſpiel in 5 Acten von 
C M Gorge 8 

Die ſeinſten Pariſer Opernglaſer ſtets 

N bei Wietor Lietzau, Optiter 

7583 n * 


d und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. id 
Hierzu eine Beilage 201 
1170 „ er ene 


Bcellage zu No. 2782 der Danziger Zeikung. "as 


5 a Sonnabend, den 31. December 1854. 15 2 
Berfamm, 


. 


& 


Sch a die Stadtverordneten 


zu. Danzig auf das Jahr 1 e eye kamen in 39 Fällen vor; das Ausbleiben] wehr⸗Maynſchaften haben wir am 20, Mai e. 500 Thlr. zur 


* 0 . igung paſſirte nur in 2 Fällen. eziellen Nachweiſung bewilligt. Die Abrechnu i 
Anfang a Stnbtserarbneien,Berjaminluug hatte 2 ia dach find 16 Da 56 bewilligt, En wir 5 al . — an | A 
Hausbeſttzer 50 Mitglieder, davon ih Ber Verfammlung hat nie wegen Beſchluß unfähigkeit Die hieſige Militairbevölkerung iſt von unſerer Kommiſ⸗ 
n Im Laufe deg Jahres find; ausgeſchieden freiwillig die be 2 ausſetzen dürfen. 3 10 ſion nicht im December c. mitgezählt. Dieſe polizeiliche Zäh⸗ 
Herren Bode und „„ Davon erſterer 3% Jahr site. Zahl der Anweſenden war 35 und dies lung erfolgt erſt am 3. Januar 1865, daher kann ich den 


nur einmal (am 17. Moi c.), die höchſte Zahl der Auweſen⸗ Kopfbeſtand der Militairbevölkerung Da 
den war 52 (am 12. April c.), in 8 Couferenzen war fie 50 D. Die Verwaltungsangelegenheiten Heir das Sub! 
und 205 in 6 unter 40. , f ſtanz-Vermögen an Grundſtücken, deren Vermiethunge 
BER: lle unſere Sitzungen hat der Magiſtrat mit Commiſſa⸗ Nen ee Standgelder, Veräußerungen, Austau f 
en beſchickt. ern 4 £ Neu-Ankäuſe, die Forſten incl. des Jäſchkenthaler⸗Walſex 
Der Herr Oberbürgermeiſter v. Winter, der im Juni c. die Bernſteinnutzung, die Dünen und Deiche, die Fiſ cherte Su 
nach ſeiner langen Krankheit und der Erholungsreiſe geſund die Rentenablöſung hat 147 Beſchlüſſe herbei geführt, La 
heimkehrte, iſt ſeitdem 10mal zu unſern Sitzungen erfchienen; unter betr. 61 Pachten und Miethen, 13 Veräußerungen 
der ganze Magistrat beehrte uns mit feiner Auweſenheit in | Austaufche, 8 Ankaufsſache, 22 die Forſten, 8 die Ber 
corpore in der Sitzung vom 20. December e. bei Abſtattung ſteinnutzung und 10 das Deichweſen, 13 die Ablöſungen. 
des Verwaltungaberichts. Als Magiſtrats⸗ ns Von den Prozeſſen der Kommune iſt zu erwähnen, 
haben in unſern Sitzungen außer dem Bürgermeiſter Dr. Lintz, wir von der zu Gunſten der Stadt in erſter Juſtanz am 
der 24dmal erſchien, noch aſſiſtirt die Stadträthe Strauß 16. Juni c. auf Erſtattung von 32,153 Thlr. 17 Sgr. für 
22mal, Ladwig 19mal, Licht 14mal und einzelne Male die [die Strom⸗Polizei verwendete Mittel gegen den Fiscus er⸗ 
Stadträthe Pfeffer, Hirſch, Hahn, Olſchewski und gangene Entſcheidung (Conf. 23), wie von der Aumeldung 
Kreyenberg. — i einer Klage gegen den Fiscus wegen Erſtattung von 275,000 
Ehe wir dieſe formellen Seiten verlaſſen und das Ma» Thlr. Ausgaben für das Nachtwacht⸗Perſonal Nachricht er⸗ 
terielle unſerer Beſchlüſſe überblicken, iſt hier noch zu erwäy⸗ halten haben und beide Prozeſſe für die Stadt günſtig zu 
nen, daß Seitens des Magiſtrats den Vorſchriften der S ädte⸗ ſtehen ſcheinen. — 
Ordnung durch die Abſtattung des Verwaltungsberichtes Das von uns ſchon im Jahre 1863 nach vieliährigen 
(geſchehen, wie ſchon erwähnt, in der Sitzung vom 20 Des Kämpfen zurück erworbene ehem lige Franziskaner Kloſter 
cember c.) und durch die Vorlegung des Kämmerei⸗Haupt⸗ iſt in der Reſtauration, zu der wir am 1. November noch 
Etats pro 1865 (in derſelben Sitzung) und durch die unter 500 Thlr. nachbewilligten, begriffen, ſein weſtlicher Flügel 
Zuziehung des Stadtvererdneten⸗Vorſtehers abgehaltene außer- wird im nächſten Jahre zu der Gewerbeſchule ausgebaut 
ordentliche Reviſion der Kämmereikaſſe (geſchehen am 30. No- werden; auch find die Verhältniſſe mit dem Bilehauer rip 
vember c.) genügt iſt. Der Etat des Jahres 1865 iſt leider tag geordnet (Conf 30), wir haben dabei ſein Muſeum gegen 
uns fo ſpät zugegangen, daß unſere mit deſſen Prüfung und eine lebenslänglich Leibrente ven 150 Thlr. jährlich für die | 
Feſiſtellung beauftragte Commiſſion von 12 Mirgliedern erft | Stapt erwerben. — a 2 
im Jah te 1865 ihre Arbeiten beginnen kaun. g Ueber die Stadtbibliothek, deren Etat wir am 29. 
Nach Außen haben wir uns dadurch betheiligt, daß wir | November c. beſtätigten, giebt der Verwaltungsbericht des 
zu den Koſten der im Jah e 1863 ſtattgefundenen Gedenkfeier [Magiſtrats vom 15. December c. ſehr ſpezielle Nachricht; 
der Völkerſchlacht bei Leipzig den auf unſere Stadt repartirten er thut Ddafjelre in Betreff des ſtädtiſchen Archives, 
eitrag von 433 Thlr. 24 Sgr. leiſteten, daß wir der hier über welches uns heute noch ein beſonderer Bericht vorließt; 
am 24.—27. Auguſt e. für die landwirthſchaftliche Provinzial || wir haben heute den Vertrag mit dem Profeſſor Herrn lor. 
Ausſtellung ſtattgefundene Eröffnungsverſamm ung unſern Hirſch auf 5 Jahre prolongirt. 
Sitzungsſaal überließzen. : Angelegenheiten betr. die ſtädtiſchen Steuern als: 
„Blicken wir zurück auf den materiellen Inhalt unſerer | Einzugs- und Bürgerrechtsgeld, Gebäude⸗Steuer, Mieths⸗ 
Thätigkeit, jo können wir ſolchen in folgenden Hauptpunkten ſteuer, Ausgleichungs⸗Servis, Nacht, Müll- nud Laternen 
uns ins Gedächtuiß rufen und unſeren Mitbürgern mittheilen. geld, Hundeſteuer, Geſindeſtener, Brennmaterialienſteuer, 
. Wir haben bei der diesjährigen Volkszählung Kommunalſteuer, Mahl- und Schluchtſteuer, Kaufſchoß, Schef⸗ 
für den Danziger Kommunalbezirk uns vereint mit dem Ma⸗ felgelder, Strom-, Baum⸗ und Hafen⸗Gelder und bezüglich 
giſtrate betheiligt und die Mitthätigkeit der ganzen Bürger deren Niederſchlagungen und Erstattungen, find von uns durch 
ſchaft angeregt, wie geleitet. 74 Beſchlüſſe geordnet. — f 
Vas Reſultat dieſer Zählung vom 3.—5. December c. Die mit dem Jahre 1865 beginnende Königl. Gebäude⸗ 
iſt, ſoweit die Einzelliſten bis jezt geprüft und feſtgeſtellt Steuer hat die Reform mehrerer ſtädt ſcher Abgaben (tärti⸗ 
ſind, geweſen: 39 f a ſche Gebäudeſteuer, Miethsſteuer, Ausgleichungs⸗Servis, 
Es find in der Civilbevölkerung gezählt 77,391 und 6895 Wacht⸗, Müll⸗ und Laternen⸗Geld) nothwendig gemacht; die 
Schiffer, die nicht zum Zollverein gehören, zuſammen 78,080; betreffenden Vorſchläge des Magistrats find am 29. Novem 
die Zählung im December 1861 ſchloß ab mit 72,280 daher ber c. einem Ausſchuſſe von 9 Mitgliedern zur Prö⸗ dig und 
iſt jetzt ein Mehr von 5800 Köpfen ermittelt. Die Differenz Bericht überwieſen die Berathungen dieſes Au ſſes, die 
zweſchen dem December 1861 und December LOBS rad os Female ide und neue Stabtestenbactel zugänglich waren 
Köpfe; es iſt möglich, daß das verhältnißmäßig jetzige größere [und unter einer regen Theilnahe derſelben in 4 Stangen 
Mehr den neuen Zählungskräften zu verdanken iſt. — Unfer | ſtattfanden, find noch nicht beendigt, da der Magiſtrat ſeine 
Beſchluß, betr. die Herbeiführung einer Statiſtik des Stadl⸗ Vorlage feſthält und unter den Ausſchußmitgliedern, von 
kreiſes Danzig für Kommunal⸗Zwecke (Conf. 11) iſt noch denen ein Theil eine Gegenvorlage eingebracht und der Be⸗ 
nicht vom Magiſtrate erledigt. . rathung untergebreitet hat, die Anſichten ſehr auseinander 
Wir haben die uns obliegende Aſſiſtenz bei der | gehen! der Ausſchuß wird erſt im Januar 1865 ſeine defini⸗ 
Veranlagung der Königl. klaſſifizirten Einkommen Steuer | tiven Beſchlüſſe faſſen und ſeinen Bericht an das Plenum 
Königl. Klaſſenſteuer pro 1865 durch Ernennung erſtatteu. Vermuthlich wird er eine allgemeinere Reform der 
8 Deputirten (ſiehe Conf. 28 No. 9 und 29 No. 11, wie Conf. ſtädtiſchen Steuern z. B. der Kommunal⸗Einkommenſteuer mit 
beef o. O und 32 No. 15) gegeben. Aus den Arbeiten der be- | in Vorſchlag bringen. 
Kintenden Kommiſſionen iſt zu erſehen, daß die klaſſifizirte In Anfehung der jetzigen Kommunal⸗Einkommenſteuer 
19055 Cen Steuer im Jahre 1865 ſoll erhoben werden von iſt hier zu regiſtriren, daß dieſelbe pro 1864 mit 72,145 Thlr. 
enſiten mit 60618 Thlr. (incl. des Mahl⸗ und 10 Sgr. 2 Pf. auf 12,666 Cenſiten ausgeſchrieben wurde. 


und letzterer 18 Jahre der Verſammlung mit Eifer ange⸗ 
hörten. Durch — Tod haben wir den Kaufmann W. 
en, der 1½ Jahr unter uns ſaß und rüſtig arbeitete, 
erloren. 

In das Jahr 1865 tritt die Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung mit der vollen Zahl 60, darunter ſind 43 Hausbeſitzer. 
Die für 26 Witglieer ſtattgefundenen Ergänzungswahlen 
ſind auf 12 bisherige Mitglieder und auf 14 neue (darunter 
10 Haus beſttzer) gefallen; ven den jet noch vorhandenen 53 
Stadtverordneten ſcheiden 7 aus unſerer Mitte aus. 

Zu der jegigen, noch aus 53 Perſonen beſtehenden Ver⸗ 
ſammlung des Jahres 1864 gehören, wenn man den Eintritt 
in dieselbe überblict: 1 Mitglied (Pk, Thiel) ſeit dem 14 
October 1822, 1 Mitglied (Hr. J. C. Krüger) ſeit dem 
I. Jauuar 1828, 1 Mitglied (Or Rodenacker) feit 1844 
1 Mitglied (Hr. Kloſe) ſeit dem 1. Januar 1845, 4 Mit 
lieder ſeit 1851, 3 ſeit 1853, 2 ſeit 1855, 4 ſeit 1857, 13 
eit 1800, 12 ſeit 1861, 11 ſeit 1863. Unſer Mitglied 
Haſſe iſt am 1. Januar 1861 eingetreten, aber von 1835 
bis 1848 Mitglied der Stadtverordneten Verſammlun d 
von 1848—1861 Mitglied des Magiſtrates gew — 
Anſere Mitglieder Pich und Thiel bab 5 die 
Jahre ihr 50lähriges Bürger⸗Jubiläum gefei nr De 
tationen haben Beiden unfere Gratulation abgeſtattet. 120 
An anderweitigen Bürger- Jubiläen find uns 6, nämlich 
die der Mitbürger Schleicher, Violet Brückner, Feldt⸗ 
meyer, Dahlſtröm und J. G. Schulz zur Kenutniß ge⸗ 
kommen; wir haben den Bürger Brückner durch unſere De⸗ 
dach e und den übrigen 5 eine Geldgabe verab⸗ 
Dem Vorſchlage des Magiſtrats, bei Bürger⸗Jubiläen 
. — keine Geldgeſchenke zu verabreichen, haben wir in der 
en ee 18. März c. dem Principe nach unſre Zur 
5 gegeben. 

Welche Veränderungen das Jahr 1864 in dem Per⸗ 
ſonal unſerer Executive d. h. der Mitalieder des Magiſtrats 
und der ſonſtigen Kommunalbeamten, brachte, entwickelt der 
am 20. December c. uns vom Magiſtrat ab eftattete Verwal⸗ 
tungsbericht. Mit dieſen Perfonalien reſ Al deren Gehäl⸗ 
tern, Unterſtützungen, Penſionen hauen 8 uns in 28 Sitzun⸗ | 
‚gen 54 0 und in 12 88 Beſchlüſſe gefaßt. Die uns 

geſetzung der Schiedsmänner⸗ oſten hat uns in 


Wenn auch ſeit längerer Zeit 2 ia 
durch den Ted der Ohwiräle De Helen in Peg rar 
vacant 17 0 ſind, und wir unſere Veel 8 

ellen durch Erſatzwahlen zu keieken, ; Aa 
vom 18. October c. gegen den Magiſtrgt Wc e 
enſelben zu betreffenden Vorſchlägen und Anträgen auffor⸗ 
EHEN. uns doch bis jetzt ſolche nicht zugegangen und 
verordne ammlung Dos baher der t⸗ 
bene n e f n fee 
ehen wir von diefen Komm, geübertaſſen. — 
heiten I unferen ie ch Affen van g le age, 
; der formellen Seite Folchnes 1864 über, fo iſt 
in Betreff dentlich © Folgendes hervorzubeben. 
Wir haben or il e und öffentliche Plenar⸗Sitzun⸗ 
en 36, von welchen 24 mit geheimen verbunden waren, ge⸗ 
alten, außerdem fand eine außerordentliche öffentliche Sitzung, 
die auch mit einer geheimen verbunden war, am 18. März c. 
ſtatt, um die Vorlagen ſchleuniger zu erlebigen. Im Jahre 
3 hatten wir me 1 außerordentliche öffentliche 
und 26 geheime Sitzungen. 
3 den Sitzungen des Jahres 1864 haben wir 1040 
Beidtkife gefaßt, die Beſchlüſſe des Jahres 1863 betru⸗ 


uzigs hier nicht notiren 


n n 


— ee a 


gen 922. i IN Ik Daß Jahr 1864 waren nur 56,838 Thlr. auf 1031 Gen- | + abe ge ka ue e EEE LER 
Interpellationen fanden nur 2 in den C onferenzen nen in Soll geſtellt. — Obige Steuer von 60,618 iſt be⸗ Tblr. Sgr. Pl. 

5, 19 ſtatt, die erſtere wurde ſofort und die zweite in der | net von einem Geſammt⸗Einkommen von 2,020,600 Thlr. die Rechtſtadt mit. . 4409 Cenſiten mit 45613 14 

Conferenz 21 vom Magiſtrate beantwortet. Die Klaſſenſteuer, die in einem Theile unſerer Vorſtädte ] die Altſtadt mit 3160 „ „ 7496 20 10 


b Dringliche Anträge wurden vor der Tages⸗Ordn 
eingebracht 23 in 14 Sitzungen und bis auf einen als ſoche 
anerkannt, dann discutirt und durch Beſchlüſſe erledigt. 

In eigenen geſchäftlichen Angelegenheiten haben wir in 
22 Sitzungen 42 Beſchlüſſe gefaßt. 

Die Reviſion unſerer Geſchäfts Ordnung haben wir 
in 5 Sigungen behandelt; die durch ben Veſchluß vom 26. 


31 
erhoben wird, iſt pro 1865 auf 4082 Thlr. von 3400 Cen- die innere Vorſtadt mit . 1236 „ „ 4810 10 
ſiten feſtgeſtellt. — Langgarten n. Niederſtadt 1588 „ „ 6657 # 6 
St Vergleicht man obiges Soll der klaſſiſtzirten Einkommen⸗ | Außenwerljʒf e 764 3646 6 
5 * mit der Zahl der Cenſiten, ſo beträgt der Durchſchnitt] Stadtgebiet und Zubehör 259 % „ 587 4 2 
7 zus pro Cenſit circa 56 Thlr. und abzüglich 20 Thlr.] Schidlitz und Zubehör . 312 „ „ „„ 08... 
em * 5 36 Thlr., und don dem der Langfuhr und Zubehör . 278 „ „ 1236 12 10 
durchf 65 runde gelegten Einkommen kamen c. 1860 Thlr. [ Neufahrwaſſer. 575 8 


en 1357 15 
4 1 ttlich auf ei C or, 4 7 7 > 
i ; Stande gekommene neue Geſchäfts⸗O ul einen Cenſiten. St. Albrecht. shr v0 N 257 1 
1 5 8. Juli c. (Conf. 21) in Kraft 2 5 ad dal ir. Fern an iſt, indem ich auf den Ver⸗ Der a Kopf der Cenſiten berechnele Durchſchnittsbe⸗ 
dem angewendet. Um die Neuwahlen von Bezirksvorſtehern Berwaliung des en 1 vom 15. December e., Titel: [trag der Steuern beträgt dabei 6 Thlr. vergleicht man die 


und Stellvertretern vorzubereiten, haben wir am 14. 
Juni c. einen Ausſchuß von 4 Mitgliedern eingeſetzt. 
Unſere beſtändigen Deputationen hielten 258 Sitzun⸗ 
en und die übrigen nichtbeſtändigen Commi ſionen reſp. Aus⸗ 
chüſſe 183 Sitzungen. 1 i 
Das Journal unſerer Eingänge ſchließt mit 1052 
Nummern für das Jahr 1864 bis heute ab. 
An unerledigt gebliebenen Sachen find hier im Allge- 
meinen zu erwähnen: ee 
1) Die ſtädtiſche Bau⸗Polizei-Ordnung, deren Entwer⸗ 
9 uns in den früheren Jahren ſehr umfangreich beſchäftigle; 
der Entwurf liegt ſeit längerer Zeit bei den Königl. Staats⸗ 
b üfung vor. b 
cher eee Belhrangs- Reviions-Eomnitffion hat noch zu 
erledigen: die Hauptrechnung pro 1862, die Fenerwehr-Rech⸗ 
nung pro 1862, den bſchluß der Gewerbeſteuerkaſſe pro 
1863, die Rechnung über die Urwählerliſten pro 5 = 
Rechnung der Zurritorialreceptur pro 1863, ar 0 i 
rechnung pro 1863, die Lazarethrechnung pro 1 g ö Ne ) 
nungen der evangeliſchen und katholiſchen Schule zu 5 
fuhr pro 1863 (alle dieſe Reviſtonsarbeiten nähern ſich der 
rledigung). — ; i 
5 3) 05 Miethsſteuerceform (das Nähere über die Lage 
olgt unten). ; a 
8 Bei 8 Verwaltungszweigen werde ich diejenigen 


und 21. verweiſe, noch zu vermerken: einzelnen Stadtheile nach dieſem Maaßſtabe, jo giebt durch 
ie hehe 905 15 Stadt noch Auer ſchnit lich Tat men in der 2 1 Fun in 1 N 

E A ı uhren verheißene Kaſer— tadt 2%, Thlr., in der innern, Vorſta r., in Lang- 
e ſehr langſam 1 Wenn duch arg und Niederſtadt 4% Thlr., in Stadigebiet ꝛc. 2% 
und des Kri + in Folge der Befegung der polniſchen Grenze] Thlr., in Schidlis 20. 1½ Thlr., in Yangfubr ze. 5 Thlr. in 

rieges mit Dänemark uniere Garniſon eine kleine Neufahrwaſſer 2% Thlr-, in St. Albrecht 1½ Thlr. — Pro 
ergleich er, ganz oder annähernd, Danzig in [Kopf der Cwilbevöllerung berechnet betrug die Kommunal⸗ 
1 90 zu andern Städten die ſtärkſte Garniſon erhalten | ſteuer circa 28 Sgr. und pro Familie (a 5 Perſonen) eirca 
in daher es Aufgabe der Verſammlung vom Jahre 1865 | 4 Thlr. 20 Sgr. — 

3 erhol Abhilie bei den Staatsbehörden zu drin⸗ Die Einſchätzungen und Vera lagunz der Kommunal- 
gen und für die Abſchaffung der jo drückenden Rayon⸗Ge⸗ Steuer pro 1865 werden erſt Aufaugs des Jahres 1805 fertig. 
ſetze zu petitioniren. Wie ſehr die inneren offenbar der Jetztzeit Auf Anregung der Königl. Staatsbehörden, die ſich einer 
überflüſſigen, Feſtungswerte dem innern Verkehr hinderlich, [ Abſchaffung der Mahl- und Sylawrjteuer zuneigen, und 
1a dem Geſundheitsſtande ſchädlich find, willen wir alle oen⸗ die wenen der ſtäd iſchen Zuſchläge dabei intereſſieten glözeren 
ken wir alſo daran, auch auf deren Entfer ung, wenn es auch [Städte über ihre Auſichten reſp. über den EcſatzMocus ihrer 
der Kommune Opfer koſten ſollſe, hinzuwirken. — Ausfälle hören wollen, hat eine gemiſchte Rommiſſton ch mit 

; Daß vor wenigen Tagen die Kemmunalbehörden und | Diefer Frage, beich ;ftigt, der Bericht derſelben und die Aus⸗ 
die Bürgerſchaft Danzigs das aus dem däniſchen Kriege in laſſung des Magiſteuts wied wohl zu Aufaug des Jahres 1865 
die hieſige Garniſon zurückgek⸗hrte Ste Garderegiment her lich | uns zugehen. 5 a 
empfangen hat und daß die Bürgerſchaft ohne Beanſpruchung Was die Erträge der oben erwähnten ſtädtiſchen Ste ern 
von Kommunalgeldern dieſem Regiment ein fehr gelungenes angeht, jo verweife ich auf die Nachrich en, die der Verwal- 
Feſt gegeben hat, iſt noch in Aller Gedächtniß. ungsbericht des Magiſtrats vom 15. December e. und die 

In der Conferenz vom 20. September c. haben wir ihn begleitende Ueberſicht der finanziellen Reſultate bringt. 
unter Ablehnung eines Beitrages zur ſog. Kronprinzſtiftung Für das Jahr 1864 iſt hier in rund n Zahlen nachzu⸗ 
dem Magiſtrate die Summe von 600 Thlr. zur Dispoſition tragen, daß an Brennmaterialſteuer eingegangen ſind 2360 
g ſtellct, um dieſelbe zur einmaligen Unterſtützung der vom [Thlr. und zurückerſt ttet wur a 


h N 5 5 : den 215 Thlr. 
* nn N da⸗Kriegsſchauplatze hierher zurückgekehrten Reſerviſten, die etwa An Stromgelder N Thule. eingegangen und { 
Sachen, in denen wir die betreffenden Vorlagen des Ma- Kriegsſch . 5 en Fine ungelder nd 19,000 Tbl. eingegang 
: aben, ſofort keine Beſchäfti zung finden, ſowie zur einmaligen Unter⸗ 640 Thlr. zurückerſtattet. — : 
giſtrats, laut unſerm Verlangen, noch zu erwarten h 0 555 von Sinterbli | 


ebenen der auf dem Schlachtfelde Ge- F. Weun auch die St jr iele Kirchen das Patro⸗ 
ad er viele K TI 
lenen oder Verwundeten des Stadtkreiſes Danzig zu ver⸗ nat ausübt, fo haben wir doe in 4 Sitzungen in Betreff 


den. : des Kirchenweſens. ine gefaßt. 
leber die Ausführung diefes Beſchluſſes find wir bis lens Veſchel 


erwähnen. — 5 Vorlagen, die erſt neuerdings eingingen und 
eule mehr 5 konnten, bleiben für das Jahr 1865. 
Was die Präſenz der Mitglieder in unſeren Verſa ant 
lungen angeht, fo iſt zu regiſtriren: 25 
Daß durchſchnittlich 45 erſchienen und durchſchnittlich 
mit Entſchuldigungen ausgeblieben ſind. 


PER 


h Der 8 b ein 
Der Magiſtrat hat die Erörterung der Frage, © 4 
ohne Nachricht. — Zur Unterſtützung der bedürftigen PR hir einzurichten ſei, in e 
milien der zum Kriege eingezogenen Reſerve⸗ und Land» | und haben wir a feinen Wunſch eine betreffende g ‚a a 


= 


5 


— 


— 


Commiſſton am 7. Juni e. beſchickt; von den Beſchlüſſen 
d.efer en reſp. des Magiſtrats iſt uns bis jetzt keine 
Nachricht zugegangen. 1 8 

G. Den Schulangelegenheiten haben wir einen 
nicht unerheblichen Theil unſerer Thätigkeit im Jahre 1864 
gewidmet; dieſelben haben uns in 27 Sitzungen mit 63 Be⸗ 
ſchlüſſen beſchäftigt. Die Verbeſſerung der Gehälter der 
Elementarlehrer, die Reorganifation der Volksſchulen iſt er⸗ 
Veblich gefördert; die nöthigen Geldmittel ſind von uns be⸗ 
zeilligt und wird wohl das Jahr 1865 einen Theil der Be⸗ 
ſchlüſſe zur Verwirtlichung bringen 8 

Die Ueberfüllung der höheren Lehranftalten hat uns ver⸗ 
anloßt, eine gemiſchte Kommiſſion Behufs Prüfung der Frage, 
welches Bedürfuiß beſtehe und wie es durchgreifend befriedigt 
werden könne, einzuſetzen; ein Bericht iſt uns noch nicht dus 
gegangen. — Den Turnweſen haben wir auch unſre Hilfe 
nun (Conf. 21, 31). ; 2. 

Das Reglement für die Beaufſichtigung der ſtädtiſchen 

Schulen durch“ Schulvorſtände iſt heute von uns genehmigt. 

Das Schulweſen hat im Jahre 1864 71,170 Thlr. Aus⸗ 
gaben verurſacht, denen eine Einnahme von 35,200 Tylr. an 
Schulgeld u. ſ. w. gegenüber ſteht. jo daß die Kommune aus 
allgemeinen Mitteln für Schulzwecke 35,970 Thlr. zuge⸗ 
choſſen hat. 


H. Sehen wir uns um in den ſtädtiſchen Auſtalten, 
welche das wirthſchaftliche Leben der Gemeinde befonders 
befördern, nämlich: das Leihamt, die Viehmärkte, die Han⸗ 
delsanſtalten (Börſe, Krahn, Waagen und Bleihof und 
Holz⸗Ablagerungsplätze); ſo waren der betreffenden Vorlagen 
wenige und iſt hier der Einrichtung eines Wochenmarktes zu 
Langfuhr und der Eröffnung des von dem Central⸗Vereine 
wejtpreußifcher Landwirthe gewünſchten Wochen-Viehmark⸗ 
des zu Stadtgebiet, für den und feine Einrichtungskoſten 
chon im Jahre 1863 die Geldmittel bewilligt wurden, wie 
der Feſtſtellung der Verwaltung durch eine beſtändige ge⸗ 
niſchte Deputation, beſonders Erwähnung zu thun. — In 
Betreff der Einrichtung des Sasper⸗Sees zur Holzlagerun 
ſt am 5. Juli c. die Unterſtützung der Kaufmannſchaft dur 
Kommunal⸗Mittel abgelehnt. 


Das ſtädtiſche Leihamt hatte am 28. December e. 
inen Pfänderbeſtand von 22,276 Stück, 
beliehen mit 67,914 Thlr. 15 Sgr. 
und baar in Caſſe eirca 500 „ — „ 
Summa 68,411 Thlr. 15 Sgr. 


Das Leihamt ſchuldete: 
der Kämmereikaſſe 14,500 Thlr. 
der Sparkaſſe .. . 10,500 _., 


25,000 Thlr. 
hat daher ein Net'overmögen von 43,414 Thlr. 15 Sgr. 


Die Sparkaſſe, deren Lokal im Rathhauſe ſich mieths⸗ 
weiſe befindet, iſt, wie bekannt, keine ſtädtiſche Anſtalt, ‚fon 
dern eine Privatanftalt von 30 Aktionären, die ſolche uneigen⸗ 
zütz g im Jahre 821 gründeten; ſie nehmen nur 4½ Pros 
zent ſür ihre Aktien von je 100 Thlr. als Jahresdiridende und 
ammeln die Meh' dir idenden, um ſolche zu gemeinnützigen 
Zwecken dereinſt zu verwenden. 

Dieſer auf dieſem Wege angeſammelte ſog. Reſerve⸗ 
Fonds hat Eude 1863 circa 89,000 Tolr. betragen und dürfte 
ei J die Summe von 00,000 Tolr. i erſteigen. 

je Aktionäre gehen jetzt damit um, nach Nuviſton ihres 
Stalgis über einen Ebel dieſes Reſerbe⸗Förs DENE 
u gin nnützigen Zwecken zu treſien; daß eine ſolche birert 
der indirect ebenjo dem Gem inwohl Danzigs dienen wird. 
als daß dir Sparkaſſe höchſt ſegensreich durch 42 Jahre für 
die Stadt wirkte, wird anzuerkennen fein. 

J. Auch die öffenlichen Verkehrsanſtalten, an Chauſſeen 
nd Eiſen bahnen, haben uns im Jahre 1864 beſchäftigt. 

Zum Ausbau der Chauſſeeur de vom Neugarter Thor 
nach Emaus haben wir am 12. Juli c Terrain an den Fis⸗ 
eus abgetreten; die als Beitrag der Gemeinde zum Provin⸗ 
zial⸗Chauſſ e⸗Baufonds pro 1864 ausgeworfene Etats⸗Summe 
von 3596 Thlr. 20 Sgr. 4 Pf. haben wir am 26. Juli c. 
auf 4857 Thlr. 20 Sgr. 6 Pf., d. h. um 1261 Thlr. 2 Pf. 
Mehr erhöht. — , 

Davon, daß zum Ban einer Eiſenbahn von Dirſchau 
nach Belgard eine Geſellſchaft conceſſionirt ſei, haben wir 
am 26. Januar c. Kenntniß genommen; jetzt iſt wohl anzu⸗ 
nehmen, daß dies Unternehmen ſcheiterte und dürfen wir, die 
wir ein überwiegendes Inſereſſe für die Küſtenbahn Danzig⸗ 
8 e Stolp⸗Cöslin haben, ſolches nicht beklagen. 

n Vetreff der Danzig⸗Neufahrwaſſer Staats⸗Eiſenbahn, 
ber die wir im Jahre 1863 mit der Königl. Staatsregierung 
inen Vertrag, der bis ult. 1864 Kraft haben ſollte, ſchloſſen, 
hnten wir am 31. November c. die Prolongation dieſes 
(bfommens- ab. Die Wiederholung dieſes Vorſchlages hat 
us in der heutigen Sitzung beſchäftigt und haben wir heute 
sem der Verhandlung vom 16. December c. von Deputirten 
es Magiſtrats projectivten Prolongationsvertrage in beiden 

aragraphen unſere Zuſtimmung, unter namentlicher Abſtim⸗ 
zung zu, $ 2 mit 38 gegen 9 Stimmen ertheilt. 
Am die erwähnte Hinter⸗Pommerſche⸗Küſten⸗Eiſenbahn 
Janzig⸗Cöslin zu Stande zu bringen, trat hier, wie bekannt, 
April 1856 ein Gründungs⸗Comitee zuſammen; daſſelbe 
ammelte durch freiwillige Beiträge hier und in den betheilig⸗ 
in Kreiſen einen Fonds für die Vorarbeiten, ließ einen Vor⸗ 
uſchlag auf Grund localer geomeiriſcher Aufnahmen durch 
en Oberbaurath Herrn Wiebe fertigen, petitionirte bei den 
taatsbehörden vergeblich auf eine 4prozentige Staats⸗Ga⸗ 
intie für die Bau⸗Geſellſchaft, obwohl es die betheiligten 
reife zur unentgeltlichen Hergabe des Grund und Bodens 
nd die Gemeinde Danzig zur Bewilligung eines Zuſchuſſes 
on 100,000 Thlr. nebſt 50,000 Thlr. pro Zweigbahn Dans 
g⸗Neufahrwaſſer veranlaßt hatte. Auch neuere Verſuche, 
igliſche Kapitaliſten zur Bildung der Bau-Geſellſchaft zu 
wegen, find dem Comitee mißlungen. Inzwiſchen haben 
ie Königl. Staatsbehörden, welche die Unvollſtändigkeit der 
Zzackbahn Stargardt Cöslin anerkennen, dieſe Eiſenbahn im 
uge behalten. Wie verlautet, will die Königl. Staatsregierung 
Betreff der Bahn Cösliu-Stolp dem Landtage eine Vor⸗ 
ge machen; vieſelbe hat, wie actenmäßig, das oben erwähnte 
Ziebeſche Project und den betreffenden a für die 
strecke Stolp⸗Danzig, indem die Wiebeſchen Vorarbeiten ihr 
om Comitee zur Benutzung gegeben wurden, vielfach prüfen 
iſſen und zu Anfang dieſes Jahres einen Koſtenüberſchlag 
ir 17% Meile auf 6, 7, 0 Thlr., bei dem noch circa 
67,000 Thlr. zu erſparen wären, und der bedeutend billiger 
als der Wiebeſche, fertigen laſſen. Es dürfte Aufgabe 
er Stadt Danzig ſein, dieſer Bahn von Neuem die volle 
ufmerkſamkeit zu rg und dahin mitzuwirken, daß ſo⸗ 
ald der Geldmarkt ſich beſſert, für die Bildung einer Bau⸗ 


geſellſchaft eine energiſche Thätigkeit von hier 
den betheiligten Kreiſen ins Leben gerufen werde. 

K. Unſere ſtädtiſchen Bauten, für die wir im f 
1863 78,153 Thlr. 10 Sgr. 10 Pf. verausgabten und für 
die auf das Jahr 1864 von uns im Etat 

132,188 Thlr. 17 Sgr. 4 Pf. 
und nachträglich 14,274 „ 18 „8, 
Summa 146,463 Thlr. 6 Sgr. 
bewilligt find und worauf circa 117,000 Thlr. wirklich in 
Ausgabe kommen, haben für uns 34 Beſchlüſſe in 19 Sitzun⸗ 
gen erforderlich gemacht. 

L. Für die milden Stiftungen wählen wir nach un⸗ 
ſerem Beſchluſſe vom 8. März c. die Vorſteber mit jähriger 
Amte dauer; die Vorſteher des Kinder- und Waiſenhauſes 
haben ſich bis jetzt noch nicht dieſer Anordnung gefügt; wir 
werden daher abwarten, was höheren Ortes in ie Sache 
beſtimmt wird. In Betreff der milden Stiftungen haben wir 
8 Vorlagen erörtert. 

M. Wie die W Krankenpflege unſere Be⸗ 
theiligung öfters erfordert, ſo iſt dies — der Fall in 
Betreff der Stellung der Kommune zum f. g. Städtiſchen 
Lazareth; wir haben das mit demſelben vereinbarte neue 
Statut am 14. Juni c. angenommen; bis fetzt iſt daſſelbe 
nicht vom Miniſterio der geiſtlichen Angelegenheiten geneh⸗ 
migt, jedoch unſer Bürgermeiſter mit dem Vorſitz in dem 
Vorſteher⸗Collegio betraut (Conf. 33). 

N. Da die Gemeinde die ſächlichen Koſten der hieſigen 
en Polizeiverwaltung tragen muß, To haben 
wir in dieſem Jahre Beſchlüſſe gefaßt, betreffend den Ver⸗ 
breher- Transport (Conf. 8 und 33), die Verpflegung der 
rare ler (Conf. 29); auch zur Inſtandſetzung des 

olizeigebäudes incl. der Wohnung des Herrn Pelizeipräfis 

denten die Summe von 750 Thlr. votirt (Conf. 24). Der 
Ausbau des Ankerſchmiedethurmes zu Polizeigefängniſſen iſt 
ſchon im Jahre 1863 von uns genehmigt, am 4. October e. 
haben wir noch 600 Thlr. zur inneren Eiurichtung nach⸗ 
bewilligt. Die Ueberſiedelung der Polizeigefangenen in dieſes 
neue Local wird erſt 1865 ſtattfinden. — Daß kürzlich eine 
neue polizeiliche Verordnung, betr. die Regelung des Straßen⸗ 
verkehrs ergangen iſt, will ich hier nicht bloß regiitriren, ſon⸗ 
dern auch Sie und die Büsgerſchaft ersuchen, auf die Befol- 
gung jener Vorſchriften eifrig mitzuwirken. 

O. Knüpfen wir hier an den Rückblick auf diejenigen Verwal⸗ 
tungszweige, die ebenfalls polizeilicher Natur find, aber noch un⸗ 
ſeren Kommunalbebörden zuftehen, als das Feuerlöſchweſen, die 
Beſchaffung von Waſſer zum Trinken und ſonſtigen Bedarf 
(Brunnen, Kanäle, Waſſerl mungen), das Nachtwachen eſen, 
das Straßenweſen leinſchließlich der E. das Be⸗ 
leuchtungsweſen, die Armenpflege, das Impf n, fo haben wir 
aus dieſem umfangreichen Gebiete, auf dem wir im Jahre 
1864 134 Beſchlüſſe faßten, folgende Hauptpunkte zu reca⸗ 
pituliren: 

1) Die Vorarbeiten der gemiſchten Commiſſion für die 
beſſere Beſchaffung und Zuleitung von autem Waſſer 
und für die Ableitung aller unreinen Flüſſigkeiten durch 
neue Kanaliſtrung der Stadt fin noch nicht beendigt, 
jedoch wud w bl im Jahre 1865 deren Bericht zu uns 
kommen und dann de ſo wichtige Frage zu entſcheiden 
fein, ob die von den Herren Ober-⸗Bauräthen Moore 
und Wiebe ausgearbeiteten Profcete von uns geueh⸗ 

migt werten. eb und wie wir die für ihre Ausführung 
erforderlichen WEICHE © reren Poren 


2) Wie ſchon oben (D.) erwähnt worden, ift der Magiftrat | 


bemüht, die Koſten des Nachtwach⸗Perſonals auf den 
Fiscus, als den Inhaber der Königl. Polizei, abzu⸗ 
ſchieben. 

3) Mit der Anlegung von Trottoirs ſchreiten wir all⸗ 
mälig vor. 

4) Laut Beſchluß vom 30. Auguſt c. wird die Abfuhr des 
Kehriches u. ſ. w. durch die Verwaltung feit dem 
1. December c. ſelbſtſtändig bewirkt. 

5) Mehreren Vefigern von Vorbauten, Beiſchlägen, Buden 
haben wir, Berufs Befeitigung folder, Geldhülfen ge- 
geben; ſolche Angelegenheiten haben uns in 15 Sitzun⸗ 

en Seihäftigt und 21 Beſchlüſſe herbeigeführt. 

6) Aach in dieſem Jahre haben wir die Herſtellung von 
Ausgängen an das Mottlau-Ufer mehrfach genehmigt. 

7) Das Beleuchtungsweſen und namentlich die Gasanſtalt 

ab uus in 23 Sitzungen zu 40 Beſchlüſſen Veran⸗ 
aſſung; wir haben am 6. September c. unſere Zuſtim⸗ 
mung zu einer Herabſetzung des Gaspreifes pro 
1000 Kubikfuß auf 2 Thlr. gegeben; die Tantieme des 
Gasdirectors iſt in den Conferenzen 23, 31 und 32 
feſtgeſtellt. 

8) Die Unterftügung der Armen mit Brennmaterial in 
natura iſt aufgehoben (Conf. 28). 

9) Beim Impfweſen iſt die Eintheilung der Stadt in 
Impfbezirke genehmigt und es ſind 190 Thlr. jährlich 
für die Impfärzie ansgeſetzt (Conf. 3). 

P. Aus den Be iehungen der Kommune zum Kreis- 
verbande iſt zu erwähnen: die Neuwahl unſerer Bürger⸗ 
mitglieder in die Kreis-Erfag- Commiffton (Conf. 3), aus 
denen zum Provinzial-Verbande iſt zu berichten, daß 
wir Deputirte zum Provinzial⸗Landtage wählten (Conf. 20 
und 28) und am 29. November c. ein Immediatzeſuch, betr. 
die Wahl des Oberbürgermeiſter v. Winter als Provinzial⸗ 
Landtags⸗Abgeordneten dem Mag'ſtrate zur e 
Se. Mafeſtät übergaben; ein Beſcheid hierauf iſt noch nicht 


ergangen. 
Hinſcchtlic der Beiiehungen der Kommune zum Haufe 
der Abgeordneten iſt hier zu melden, daß wir in der Sitzung 


vom 23. Februar c. daron Kenutniß erhielten, wie dem Ma⸗ 
giſtrate eine Verfügung der Könſgl. Regierung hieſelbſt zuging, 
des Inhalis, daß die Kommunalbeamten, die bei der letzten Wahl 
für die Candidaten der ee e auf das 
Wohlwellen und Vertrauen der Königl. Regierung fernerhin 
nicht Anſpru o machen dürften. — 

Der St dt Danzig iſt in Gemäßheit des § 4 des Ge⸗ 
ſetzes vom 12. October 1854 und 30. Mai 1855, betreffend 
die Bildung des Herrenbaufes, das Recht Magie ein Mit⸗ 
glied zum Herreuhauſe aus der Zahl der Magiſtrats⸗Mit⸗ 
glieder durch den Magiſtrat zu präſentiren. Nach dem Ab⸗ 
gange des Oberbü l germeiſter Groddeck, der mehrere Jahre 
im Herrenhauſe für Danzig ſaß, iſt der neue Oberbürger⸗ 
meiſter v. Winter vom Magiſtrat präſentirt, bis jetzt aber 
noch nicht acceptirt und einbe ufen; der Sitz für Danzig iſt 
sr 185 5 wie für mehrere große Städte der Monarchie, 
unbeſetzt. 

Q. Mit Bitt⸗ und Unterſtützuugs⸗Geſuchen h 
wir uns, abgejehen von den unſere Beamten betreffen 


Drud und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


aus und in 


erte für die untbwenkigen 


2 5 beſchäftigen müſſen (in 19 Sitzungen mit 28 Be 
ſchlüſſen). Zu bemerken iſt hievon, daß wir dem ſtenographi⸗ 
ſchen Verein eine Jahresbeihilfe weiter bewilligten (Conf. 35), 
daß wir dem Kunſtverein das Ausſtellungslokal gaben (Conf. 
28), daß wir der Theater⸗Direction die Hälfte der Gas⸗ 
Conſumtionskoſten erlaſſen haben und daß wir, wie ſchon 
oben erwähnt, eine Unterſtützung der vom Kriegsſchauplatze 
zurückgekehrten Reſerviſten, reſp. der Angehörigen von Ge⸗ 
fallenen oder Verwundeten, eine Unterſtützung der Familien 
der zum Kriegsdienſte einberufenen Reſerviſten und Landwehr⸗ 
männer, bewilligten. a 

Von 20 Bittgeſuchen find 14 erledigt: ein Geſuch des 
E. Bludau zu Pelonk en (Couf. 35) iſt heute erledigt, da die 
Rückäußerung des Magistrats auf Bewilligung von 15 Thlr. 
Unterſtügung, uns heute vorgelegen hat und unfere Genehmi⸗ 
gung gefunden hat. 

R. Wenn auch wir den finanziellen Punkt bei vielen der 
oben erwähnten Beſchlüſſe feſtgeſtellt haben, ſo ward darin 
unſere finanzielle Thätigkeit im Jahre 1864 nicht ganz 
e denn wir ſind außer den oben erörterten Verhält⸗ 
niſſen noch in 22 Sitzungen lediglich beſchäftigt geweſen mit 
Sachen der Finanzverwaltung, ſei es der Kämmerei⸗ 
Hauptkaſſe und ihrer Nebenkaſſen, ſei es der Depoſitalver⸗ 
waltung, ſei es des Rechnungsweſens und der Rechnungsre⸗ 
viſionen, ſei es der Behandlung der ausſtehenden Forderungen, 
und wurden 98 Beſchlüſſe erforderlich. Es iſt hier auch die 
Stelle der aufopfernd n Thätigkeit der Kommiſſion, welche 
die Jahres⸗Etats feſtſtellte und der Kommiſſion, welche die 

echnungen revidirte, Erwähnu rg zu thun und Namens der 
Verſammlung den Dank dafür auszuſprechen. 

Giebt auch der Verwaltungsbericht des Mag ſtrats vom 
15. Dezember c. und die ihm beigefügte Ueberſicht der finan- 
ziellen Refultate de 1863 einen genauen Einblick in die finan- 
ziellen Verhältniſſe der Kommune, ſo reichen doch dieſe Nach⸗ 
richten nicht in die neueſte Zeit, ſie werden uns pro 1864 
erſt im Herbſte 1865 genau und ſpeciell gebracht. Annähern⸗ 
der kann ich jedoch ſchon heute, ganz nahe dem Ende des 
Jahres 1864, in großen und runden Zahlen Iynen die fin au⸗ 
zielle Ueberſicht für den Schluß des Jahres 1864 geben: 


1. Bewilligungen über den Jahresetat. 


Nach der von unſerm Sekretair auf Grund unſerer Be⸗ 
ſchlüſſe geführten Liſte haben wir im Jahre 1864 bis jetzt: 
ad extraordinaria noch bewilligt. Thlr. 31 692. 26. 2. 
und über die Poſitionen des Jahres Etats „ 42,404. 5. 2. 

Thlr. 74,097. I. 4. 
und darunter jährlich wiederkehrend. . „ 4146. 3. 9. 
Im Jahre 1863 bewilligt n wir 
ad extraordinaria Thlr. 70,195. 2. 2. 
und über den Etat „ 29,829. 12 2. 
Thlr. 100,024. 14. 4. 
und jährlich wieder⸗ 
kehrend . A 7959. 

Wir haben daher im Jahre 
Wegen bewilligt . . . 2... 
und jährlich wiederkehrend weniger 3812. 26. 3. 

Sind wir alſo im Jahre 1864 ſrarſamer geweien, fo 
müſſen wir den Geſichtspunkt, an richtiger Stelle Aus. 
garen zu vermeiden, auch ferner feſthalten und bei den Feſt⸗ 
ſtellungen des Aus gabe-Etats wie bei allen Nachbewillizungen 
genau prüfen, welche Ausgaben abſolut oder nur relativ noth⸗ 
we dig und welche gor entbehrlich ſind. Sucen wir die 

egaden, 79 wollen wir auch 


1864 weniger auf dieſen 
Thlr. 259,27. 13. 


trenge prüfen, in welchen Einnahmequ. len wir fie finden, 

wie wir ſie gerecht zu vertheilen haben. Ferne bleibe uns die 

nicht ſeltene Mode, in dem allgemeinen Vertrauen, daß der 

große Stadttopf unerſchöpflich ſei, Ausgaben zu bewilligen. 
2. Reſerve⸗Fonds. 


Der Kommunal⸗Reſerve⸗Fonds I, welcher 


gegenwärtig 14,500 Thlr 
in verzinslichen Werthpapieren und . 15,000 „ 
in unverzinslichen Guthaben, zuſammen alfo . 29,500 Thlr. 
beſitzt, wird nach Erſtattung der f . 
an die Kämmereikaſſe noch 757 r. 
im Beſtand behalten. 
Der Reſerve⸗Fonds II hat 4 * 30,00 „ 
Der Grebiner Wald⸗Fonds hat 71,900 


Der Erploſions⸗ Fonds iſt von 1000 Thlr. auf 29,885 ie 
und der Lehns⸗Amortifations⸗ Fonds auf 33,000 
geſtiegen. 
3. Der Ablöſungs⸗Kapitalien-Fonds 
beſtet . eee e eee 405 0 
Thlr. Sgr. Pf. 


610,154 22 11 
9 . 574,760 4 3 
bleibt Beftand 36,894 18 8 


4. Die wirkliche Einnahme bis heute 
betrug 8 


Die Ausgabe 2 i 


und ver nuthlich am 31. Dezbr. e nur ca. 32,000 — — 
und mit Hinzurechnung der vom Reſerve⸗ 

onds zu erſtattenden 21,921 13 — 

und des Ueberſchußfonds von. 25822 12 10 

werden circa 81,743 25 10 


zur Deckung der Ausgaben pro 1865 zu Gebote ſtehen.“) 
Nunmehr kann ich die Jahres⸗Ueberſicht ſchließen; da fie 
nur unſere Thätigkeit betreffen ſoll, ſo muß ich mich ſonſtiger 
inweiſe auf die Ereigniſſe des Jahres 1864 und in. deren 
olgen, fo weit fie Kommuse und deren Einwohner in 
den mannigfachſten Beziebungen berührten, enthalten. 

Ich glaube aber berechtigt zu fein, die Hauptſumme der 
Thaͤtigkeit diefer Verſammlung zu ziehen und Namens Ihrer 
von der Geſammtbürgerſchaft das Sengniß zu verlangen: 

daß die Stadtverordneten⸗Verſammlung des Jahres 1864 
mit Eifer, Umſicht und Treue das Wohl der Kommune 
eſucht und gefördert und daß ſie die Bahnen des Fort⸗ 
ſchrittes, welche ſeit einer Reihe von Jahren in dieſem 
Saale beſchritten wurden, nie verlaſſen hat. 

Mögen die Stadtverordneten⸗Verſammlungen der folgen⸗ 
den Jahre ein Gleiches leiſten und das, was wir fortſetzten 
oder begannen, weiter ausbauen! 

Danzig, den 29. December 1864. 


Der Stadtverordneten⸗Vorſteher 
N Roepell. 


*) Mangel an Raum hat uns 


N verhindert die Detailangaben 
des Berichts (ad 4) bier zu geben. 


5 7 Verantwortlicher Redactenr H. Rickert in Danzig. 
Yan 
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